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Sonderverhandlungen über die Ruhrräumung
Franzöſſche Entrüſtung über das deutſche Memorandum

Die Sitzung des Rates der 14
London, 6. Auguſt.

Reuter erfährt: Das wichtigſte Ereignis des heutigen Tages
war die Zuſammenkunft des Rats der 14 heute vor-
mittag in Downing Street. An dieſer Sitzung nahmen teil: die
führenden Delegierten, eine Anzahl Sachverſtändiger uſw. Groß-
britannien war vertreten durch Macdonald und Snowden, Frank
reich durch Herriot und Clementel, Deutſchland durch Marx
und Streſemann. Letzterem ſtanden zwei Sachverſtändige zur
Seite. Der deutſche Reichskanzler hielt eine Rede, in der er die
wichtigſten Punkte der deutſchen Denkſchrift zuſammen
faßte da nicht genügend Abſchriften zur Verfügung ſtanden. Hier-
el ſolgte eine Erörterung über das zu befolgende Verfahren,
deren Hauptergebnis der Beſchluß war, heute abend um 9 Uhr
im Zimmer des Premierminiſters im Unterhauſe wieder zu
ſammenzukommen.

Inzwiſchen hielten eine Anzahl Delegierter der im
Rat der 14 vertretenen Nationen Beſprechungen ab,
um die deutſche Denkſchrift durchzuſetzen und die verſchiedenen
datin aufgeworfenen Fragen zu prüfen. Einige dieſer Fragen
müſſen offenbar wegen ihres techniſchen Charakters an Sachver-
ſündige verwieſen werden, andere, die mehr politiſche Bedeutung
hähen, können am beſten vom Rate der 14 oder von der Voll
konferenz geregelt werden.

die Frage der militäriſchen Räumung des
Kuhrgebiets, die als die Crux der ganzen Lage angeſehen
wird, wird höchſtwahrſcheinlich von denſelben Perfön-
lihkeiten erörtert werden, die die Vollkonferenz
bilden, aber nicht in ihrer Eigenſchaft als Chefs der Dele
gatidnen der alliierten Konferenz, ſondern als Miniſter ihrer

chlands Forderungen
im franzöſiſchen Lichte

Paris, 7. Auguſt.
(Ourch Funkſpruch.)

Die franzöſiſche Delegation iſt von den Gegenvorſchlägen
der deutſchen Abordnung, wie der „Matin“ feſtgeſtellt, un an
genehm berührt worden. Auch habe eine „gewiſſe Maß-
loſigkeit“ der deutſchen Forderungen peinlich überraſcht. Der
franzöſiſche Sonderberichterſtatter in London gibt über den Jn
halt der deutſchen Gegenvorſchläge folgende An

8

n:
1. Verfehlungen und Sanktionen. Die Reichsregierung

ſchlägt vor, daß der amerikaniſche Delegierte, der den Vorſitz
über das in Ausſicht genommene Schiedsgericht führt, über ähn-
liche in der Reparationskommiſſion vorkommenden Fragen, alſo
auch über diejenigen der Verfehlungen und Sanktionen, zuſtän-
dig ſein ſoll. Außerdem beantragt die deutſche Regierung, daß
ein deutſches Mitglied in das Schiedsgericht

aufgenommen werde.

2. Die wirtſchaftliche Räumung des Ruhrge-
biets. Die Aufhebung der wirtſchaftlichen Kontrolle ſoll ſo
ſchnell wie möglich und unmittelbar im Anſchluß daran der
Abbau der militäriſchen Kontrolle erfolgen. Die wirtſchaftliche
Räumung kann ſpäteſtens am 1. Oktober durchge-
führt ſein. Die deutſchen Delegierten verlangen ferner, daß
die Amneſtie allgemeinen gegenſeitigen Charakter habe, die
Rheinlandkommiſſion habe auf ihr Ausweiſungsrecht zu ver
zichten. Schließlich gaben die deutſchen Delegierten die Ga-
rantien für die 800-Millionen- Anleihe mit einer Reihe be
ſtimmter Vorbehalte an. ß

3. Naturelle Leiſtungen und UNebertragungen. Ein
Schiedsgericht läßt die deutſche Regierung nur für den Fall zu,
daß ſie ſich in dem Komitee der gleichen Anzahl von Vertretern
gegenüberſieht, d. h. 3:3. Sie verlangt weiter das Appella-
tionsrecht. Die deutſche Abordnung lehnt das Schiedsge
richtsverfahren ab, das in Ausſicht genommen iſt, wenn eine
Verſtändigung über eine Abänderung des Sachverſtändigen
planes in Frage kommt. Sie widerſetzt ſich ferner einer Ver
längerung der Lieferungsfriſten für Kohlen und Rohſtoffe über
1925, an Kohlen und Koks über 1930, ferner ſämtlicher Pro
dükte, die zum Wiederaufbau der verwüſteten Gebiete Frank
reichs erforderlich ſind. Die vom Verſailler Vertrag nicht vor
geſehenen Lieferungen müſſen nach Auffaſſung der deutſchen
Delegation Gegenſtand freier Vereinbarung zwiſchen deutſchen
und verbündeten Lieferanten ſein.

Paris, 7. Auguſt.
Zu den deutſchen Gegenvorſchlägen ſchreibt die „Liberté“,

daß ſie ſowohl für Herriot wie für Theunis
vollkommen unannehmbar

ſeien. Deutſchland verlange zum Beiſpiel in der Amneſtiefrage
Vegnadigung aller Verurteilten, ohne ſelbſt irgendwelche Ga-
antien dafür zu leiſten, daß es gegen gewiſſe ſeiner Staats
erger wegen ihres Verhaltens gegenüber den Beſatzungsbe-
irden nicht vorzugehen beabſichtige. Jn auffälligem Gegenſatz
n dieſer prononzierten Stellungnahme ſteht das Verhalten des
Femps“ der ſich in ſeiner Polemik gegen die deutſchen Vor
Mäge Beſchränkung auferlegt. Das Blatt begründet ſeine
Zzurückhaktung damit, daß ihm obige Einzelheiten der
deutſchen Gegenvorſchläge noch nicht bekannt ſeien, und daß es
ſich vorher daher

wolle nicht auf einem „Unmöglich“ feſtlegen

reich und Belgien in Gang gebrucht

Neue franzöſiſche Hetze gegen Deutſchland
Berlin, 7. Auguſt.

Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt: Der „Temps“
vom 1. Auguſt veröffentlicht wieder einen Hetzartikel des
Generals De la Croiyx, in dem dieſer alle die ſchon ſo
oft wiederholen Schwindelmärchen von geheimen deutſchen
Rüſtungen und der Vorbereitung der Revanche von neuem
auftiſcht. Jeder halbwegs nüchterne Beobachter muß die abſolute
Wehrloſigkeit Deutſchlands erkennen. Der Zweck
dieſer neuen Hetze liegt auf der Hand: England ſoll zu weit-
gehenden Zugeſtändniſſen in der Sicherheitsfrage gebracht werden.
Durch dieſe alten m re ſollen die Engländeren franzöſiſchen ünſchen gefügig gemacht

erden.

Londoner Bemühungen und Pariſer
Gegeneinflüſſe

London, 7. Auguſt.
Figener Drahtbericht.)

Jn engliſchen und amerikaniſchen Kreiſen hatte man er
wartet, daß Macdonald als Vorſitzender der Ronferenz in
der Abendſitzung des Rates der Vierzehn die Jnitiative er
greifen werde und den an der Ruhrbeſetzung beteiligten Mäch-
ten Verhandlungen über die Rüumungsfrage anempfehlen
würde. Das iſt geſtern noch nicht geſchehen, Aber Per-
ſönlichkeiten, die dem engliſchen Premierminiſter naheſtehen,
glauben, daß heute, ſpäteſtens am Freitag, in irgendeiner
Form dieſe Verhandlungen zwiſchen Deutſchland, Frank

werden. Mitihrem Erfolg wird in dieſen Kreiſen gerechnet.

Deutſchlands Anſprüche angemeldet
London, 7.. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Keiner der Alliierten in den Delegationen hat Widerſpruch

gegen die Feſtſtellung erhoben, daß die Arbeit der Delegation
nicht erſchöpft iſt und daß die deutſche Delegation entſcheidenden
Wert darauf legt, die Frage der militäriſchen Räumung der
über den Vertrag von Verſailles hinausgehenden Gebiete zur Er
örterung zu ſtellen. Das iſt eine wichtige Tatſache, Sie bedeutet
die, wenn auch nicht in den Erklärungen ausgedrückte, Aner
kennung der engen Verbindung zwiſchen Dawes
Plan und Räumungsfrage.

Nollets Räumungsplan
Paris, 7. Auguſt.

Dem Sonderberichterſtatter der „Ere Nouvelle“ zufolge hat
General Nollet dem engliſchen Premier bei ſeinem Beſuch
einen Plan zur militäriſchen Räumung unterbreitet,
der zwei Vorſchläge enthält.

1. Eine internationale Löſung für die Räumungder Kölner Zone läuft darauf hinaus, daß der Völker
bund die Wahrnehmung der franzöſiſchen Sicherheiten in die
Hand nimmt. Offenbar ſoll dem Völkerbund, wie aus An
deutungen hervorgeht, die Entmilitariſierung einer beſtimmten
Zone des Rheinlandes übertragen werden.

2. Die Räumung des Ruhrgebietes kann, wie im
Plan ausgeführt wird, nur gegen beſtimmte Ab-
rüſtungsgar antien ſeitens Deutſchlands durchgeführt
werden. Der engliſche Premier ſoll über den Plan Nollets keine
ſehr große Zufriedenheit an den Tag gelegt haben, doch willigte
er darin ein, daß der Plan zur Sprache gebracht werde.

Paris, 7. Auguſt.
Geſtern nachmittag hat der franzöſiſche Kriegsminiſter,

General Nollet, dem engliſchen Miniſterpräſidenten einen
Beſuch ab geſtattet und ihm ſeine Auffaſſung von der mili-
täriſchen Räumung des Ruhrgebietes mitgeteilt. Man weiſt in
der franzöſiſchen Preſſe darauf hin, daß General Nollet zum
erſten Mal ſeit Beginn der Konferenz perſönliche Fühlung
mit Macdonald genommen hat.

Die Verhandlungen über die Militär
kontrolle

Berlin, 7. Auguſt.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Verhandlungen über die Modalitäten bei. der
Durchführung der neuen Militärkontrolle ſind,
wie wir von unterrichteter Seite hören, noch. nicht abge
ſchloſſen. Die Nachricht, daß die Kontrolle bereits wieder
aufgenommen worden ſei, geht wohl darauf zurück, daß in
Dresden einigen Stellen der Kontrollkommiſſion, die frei ge-
worden waren, mit britiſchen Offizieren neu beſetzt worden
ſind. Wenn man auch damit rechnen kann, daß der endgültige
Abſchluß der Verhandlungen ſehr bald bevorſteht, ſo iſt doch
noch nicht abzuſehen, wann die urſprünglich für den 28. Juli
beabſichtigte Aufnahme der Kontrolltätigkeit be-
ginnt. Die Jnitiative dafür liegt durchaus bei der Gegenſeite
und es iſt immerhin möglich, daß dieſe es für richtig hält, erſt
das Ergebnis der Londoner Verhandlungen abzuwarten. l

Die Kernfrage
Reichskanzler Dr. Marx, deſſen „ernſtes Ausſehen“ und

„diskretes Auftreten“ von der Londoner Preſſe hervor
gehoben wird, hat in ſeiner erſten Anſprache vor den alliier-
ten Miniſtern noch einmal die Rechtslage der jetzigen Ver
handlungen aufgezeigt. Er wiederholte die Annahme des
Dawes--Gutachtens durch die deutſche Regierung mit einer
gewiſſen Abſicht in der Form, daß er ſagte, er ſehe den
Plan der alliierten Sachverſtändigen als eine geeignete
Grundlage für die Löſung der Reparationsfrage an.
Die endgültige Annahme hängt alſo von den Verhand-
lungen mit der Entente und von den zu unterſchreibenden
Protokollen ab.

Den guten Willen zur Mitarbeit hat die deutſche Re
gierung, wie Dr. Morx durchblicken ließ, ſchon dadurch ge
zeigt, daß ſie den in den Organiſationskomitees ausge
arbeiteten Geſetzentwürfen ohne weiteres zuſtimmte und
die Verabſchiedung durch den Reichstag fördern wird.
Dann aber ſprach der Kanzler von den „ſonſtigen beider-
ſeitigen Maßnahmen, die der Plan der Sachverſtändigen
vorſieht“ und worüber jetzt das diplomatiſche Ringen an
hebt. Die deutſchen Gegenvorſchläge, die in der denkwür-
digen Nachtſitzung vom 5—. auf den 6. Auguſt zuſtande
kamen, behandeln mit unerbittlicher Gründlichkeit alle die
jenigen Fragen, über die die Unterkommiſſionen der bis-
herigen Alliiertenkonferenz nur ſcheinbar einig wurden. Jn
erſter Linie iſt das die Sanktionsfrage. Durch das
Eingreifen der engliſchen und amerikaniſchen Bankiers
haben die in den Verſailler Vertrag einzuſchaltenden
Fs 16 a und b ſowie der geänderte S 17 eine Faſſung er
hälten, welche die Durchführung militäriſcher Sanktionen
praktiſch ſehr erſchwert, ja ſogar un wahrſcheinlich macht.
Aber im vierten Punkte des S 16b kehrt doch das Stehauf
männchen des franzöſiſchen Sanktionsanſpruches ſiegreich
wieder:

„Soweit nicht anderweitig in den beiden Paragraphen
feſtgeſtellt iſt, behalten ſich die unterzeichneten Mächte alle
Rechte vor, die ihnen aus dem Friedensvertrage, verbunden
mit den Beſtimmungen des Dawes-Berichtes, zuſtehen.“

Hier mußte der deutſche Widerſpruch einſetzen. Die
deutſche Delegation lehnt es ab, für die Durchführung des
DawesPlanes ein ſolches angebliches Recht franzöſiſcher
oder überhaupt alliierter Sanktionen zu unterſchreiben.
Was die Räumung der Ruhr, deutlicher: die über
den Friedensvertrag hinaus widerrechtlich beſetzten Gebiete
anbelangt, ſo unterſcheidet die deutſche Denkſchrift, wie das
bisher auf beiden Seiten geſchah, die wirtſchaftliche und
die militäriſche Räumung. Mit der wirtſchaftlichen Räu-
mung wird die Amneſtiefrage verknüpft. Während
die zweite Unterkommiſſion der Alliierten vier Ein
ſchränkungen vorſieht, die ſich auf die wegen Vergehens
gegen die Sicherheit der Beſatzungstruppen Verurteilten
beziehen, wird die deutſche Delegation eine vollſtän-
dige Amneſtie ohne Ausnahme verlangen. Die An-
gelegenheit iſt verhältnismäßig einfach. Da die wirtſchaft
liche Räumung in allen weſentlichen Punkten protokolla-
riſch feſtgelegt werden wird, läßt ſich der diplomatiſche Er
folg einer vollſtändigen Amneſtie vorausſichtlich ohne harte
Kämpfe ausſtreiten. Nebenbei geſagt, werden auch die
deutſchen Gegenvorſchläge über die Sachlieferungen, über
die Transferfrage und über das Schiedsverfahren nicht die
ſchlimmſten Klippen der Einigung bilden. Ungeheuer viel
ſchwieriger aber iſt die Verſtändigung über die mili-
täriſche Räumung des Ruhrgebietes, der Städte Düſſel-
dorf, Duisburg, Ruhrort, der Pfalz, des badiſchen
Streifens. Die militäriſche Räumung iſt bis jetzt in keiner
der alliierten Unterkommiſſionen, ſondern nur in den in
offiziellen Beratungen der Miniſter behandelt worden.
Ebenſo die Eiſenbahnerfrage. Und man iſt, ſeit
dem Herriot den neuen Kuhhandel. einzuleiten verſuchte,
indem er die militäriſche Räumungsfrage mit dem Problem
der interalliierten Schulden verquickte, keinen Schritt
weiter gekommen. England ſowohl als auch die Ver
einigten Staaten haben eine Verkoppelung der Ruhr
räumung mit dem Schuldennachlaß abgelehnt und ſeitdem
hält Herriot an einer mindeſtens noch zweijährigen Ruhr-
beſetzung feſt.

Wie ſoll nun die deutſche Delegation in dieſem
Punkte es iſt die Kardinalfrage der Londoner Verhand
lungen auftreten? Der zu erwartende, ſehr tempera-
mentvolle Proteſt Dr. Streſemanns dagegen, daß in dieſer
Lebensfrage Deutſchlands überhaupt noch keine alliierten
Vorſchläge vorliegen, wird erleichtert durch die Erklärun-
gen, die Sir Ramſay Macdonald am vergangenen Diens
tag abend auf eine Anfrage Lloyd Georges hin im Unter



haus abgab. Er wiederholte ganz einfach die Warnungen
der Sachverſtändigen des DawesPlanes: Bei Aufrecht
erhaltung der militäriſchen Ruhrbeſetzung keine Erholung
Deutſchlands. Damit iſt das Stichwort für die Offenſive
der deutſchen Delegation gegeben. Hier entbrennt der
Kampf und hier fällt die Entſcheidung.

Der engliſch-ruſſiſche Vertrag doch
abgeſchloſſen

Paris, 7. Auguſt.
Der engliſch ruſſiſche Vertrag iſt nach drei Monate langen

Verhandlungen doch noch zuſtande gekommen. Er be-
ſteht aus einem Handelsvertrag und einem allge
meinen Verträag. Beide werden dem Unterhaus zur Be
ſchlußfaſſung vorgelegt werden. Der Handelsvertrag trägt den
von der m Regierung bezüglich des Außenhandels ein
geführten Monopolen Rechnung. England erhält die Be-
fugnis, eine Reihe von Handelsabordnungen nach
Rußland zu ſenden. Dieſen wird diplomatiſcher Schutz zu
erkannt.

Engliſch- ruſſiſche Einigung
London, 7. Auguſt.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern abend der Unter-
ſtaatsſekretär im Außenamte Ponſonby, daß die Ver
handlungen zwiſchen der engliſchen Regierung und der
Sowjetdelegation während der letzten 24 Stunden wieder
aufgenommen worden ſeien und daß heute nachmittag
eine Einigung zwiſchen beiden erzielt worden ſei.
Er erklärte weiter, man habe dabei geradezu einen Wett-
lauf mit der Zeit unternommen, da es der engliſchen
Regierung ſehr darauf angekommen ſei, mit den Vertretern der
Sowjetregierung zu einer Einigung zu kommen, noch bevor das
Unterhaus in die Ferien gehe, damit ihm dieſe Einigung noch
mitgeteilt werden könne. Der aus dieſer Einigung hervorgehende
Vertrag werde dem Hauſe vorgelegt werden. Die Konferenz
ſei gerade in den letzten Stunden durchaus im Geiſte gegen-
ſeitiger Freundſchaft geführt worden. Es ſei nicht in
letzter Linie der perſönlichen Fühlungnahme zwiſchen ihm, Pon-
ſonby und dem Sopwjet- Delegierten Rakowski zu verdanken, daß
eine ganze Reihe noch ausſtehender Schwierigkeiten ſchnell be-
hoben worden ſei. Gleichzeitig hatten auch die Unterkommiſſion
der engliſch- ruſſiſchen Konferenz unabhängig von dieſen Beſpre-
chungen miteinander über Einzelfragen verhandelt, deren
Erledigung zur Schaffung eines Rahmengs für den Vertrag un
bedingt nokwendig geweſen wäre. Von allen ſchwierigen
Fragen, mit denen die jetzige engliſche Regierung ſeit ihrem
Amtsantritt zu kämpfen gehabt habe, ſei die der Beziehungen
zwiſchen England und Rußland wohl die ſchwierigſte geweſen.

z Londvon, 7. Auguſt.
Jn ſeiner geſtrigen Mitteilung über die engliſch-ruſſiſche

Einigung berichtete Ponſonbh, daß ein Handelsver-
trag und ein allgemeiner Staatsvertrag zuſtande
gekommen ſei.

Der
Handelsvertrag

entſpreche wach Form und Jnhalt den bekannten Vorbildern
r zufriedenſtellend ſei er in der Bewilligung einer
unbedingten Meiſtbegünſtigung sklauſel für die

engliſchen Waren. Als Eegenleiſtung werde die Sowjet-
regierung in das Syſtem der engliſchen Exportkredite einbe-
zogen werden. Ferner müſſe die Schiedsgerichtskauſel bei Kon
trakten hervorgehoben werden. Die Anerkennung der ruſſi
ſchen ſtaatlichen Handelsmonopole ſowie einer kleinen Anzahi
von Handelsdelegationen mit diplomatiſchen Jmmunitäts-
rechten für ſich ſelbſt ſowie für ihr Büro kann. auch Anlaß zu
Erörterungen geben. Der

allgemeine Staatsvertrag
beſteht zunächſt aus einer Wiederholung früherer Handelsver-
träge zwiſchen Rußland und England, die noch durch kleine Gr-
gänzungen erweitert werden. Nach dieſer Einleitung behanrelt

der Vertrag die Frage der e derterritorigalen Gewäſſer beſon
Weiße Meer und die dortigen Fiſchereirechte.

Drittens beſchäftigt ſich der Vertrag mit den
Forderungen der ruſſiſchen Gläubiger.

Die Aufgabe beſteht darin, einerſeits die engliſchen Jntereſſen
und Rechte zu wahren und andererſeits ſich mit den GErlaſſen
und Geſetzen der Sowjetregierung kritiſch zu beſchäftigen. Jm
Artikel 8 hat man die Anerkennung der Zahlungsverpf'ich-
tungen ſeitens der Sowjetregierung erhaltenſicherung, daß man mit den ruſſiſche

wird. Die entſprechenden Verhandlungen ſind auch ſchon mit
einer bedeutenden Gruppe von Gläubigern eingeleitet worden.
Auch über die Frage der Entſchädigung für Grund und Land-
eigentum iſt ein Arrangement getroffen und die Möglichkeit
von Entſchädigungszahlungen in Ausſicht genom-men worden. Beide Parteien werden eine Kommiſſion er
nennen, die über die Zahlung der Entſchädigungen abzuſtimmen
hat. Jn ſeiner Geſamtheit iſt der Vertrag ein erſter Anfang.
Sind einmal die Hälfte der Gläubiger ſowie die engliſche Re
gierung befriedigt und ein Abkommen über die Eigentums-
forderungen abgeſchloſſen, dann wird

das Uebereinkommen in einem Vertrag niedergelegt
werden und in der Folge dieſes Vertrages wird die Regierung
im Parlament ihre Garantievorſchläge zu einer ruſſiſchen
Anleihe vorlegen. Inzwiſchen wird der Vertrag 21 Tage
zur Beſprechung im Hauſe ausliegen, um die notwendigen e
ſetzgeberiſchen Maßnahmen einzuleiten. Der Betrag der
leihe iſt noch nicht feſtgeſetzt worden. Jn der Beſprechung
wurde das Verfahren der Regierung, einen ſolchen Vertrag in
den letzten Tagen vor Schluß der Seſſionsperiode einzubringen,
ſcharf kritiſiert.

Ein polniſch ruſſiſcher 5wiſchenfall
Warſchau, 7. Auguſt.

Der Sachverſtändige der polniſchen Delega-
tion bei der gemiſchten Kommiſſion in Petersburg, Profeſſor
Sochaniewicz, und der polniſche Beamte Stanislawski, wurden
verhaftet. Der Miniſter für Aeußeres Skroynski hat von
dem Vertreter der Sowjetregierung in Warſchau kategoriſch die
Freilaſſung der Verhafteten verlangt.

Belagerungszuſtand in Sofia
Paris, 7. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
x „Matin“ meldet aus Belgrad, daß über Sofia der

Belagerungszuſtand verhängt worden iſt. Das
Kabinett Zankoff gilt als erſchüttert.

Der Deutſche Studententag
in Jnnsbruck

Jnnsbruck, 7. Auguſt.
n der Stadt Andreas Hofers fand der diesjährige ordent-

liche Deutſche Studententag ſtatt. Die Wahl dieſes
Ortes ſollte ein Symbol ſein für die Sehnſucht aller deutſcher
Akademiker: die großdeutſche Volbksgemeinſchaft.

ers in bezug auf das

und eine Ver
n Gläubigern verhandeln

Aufklärung 'der Deutſchen dienen ſollten:
insbeſondere bei der jetzigen

Amt nicht erwünſcht, wenn etwas gegen Barbuſſe und ſein Auf

Eine engliſchiriſche
Beilegung der engliſchiriſchen Kriſe?

London, 7. Auguſt.
Kolonialminiſter Thomas und Jnnenminiſter Henderſen

ſind heute morgen, aus Dublin komwend, in London wieder ein
r Preſſevertretern erklärte Kolonialminiſter Thomast Ergebnis ſeiner Beſprechung in Dublin ſei
äußerſt befriedigend ausgefallen. Amtlich wird erklärt,
daß ſofort nach der heutigen Erklärung des Kolonialminiſters
im Unterhauſe Miniſterpräſident Macdonald in Verbindung mit
der Regierung des iriſchen Freiſtaates treten werde.

FHrühere Einberufung des engliſchen
Unterhauſes

London, 6. Auguſt.
Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes machte Kolonial

miniſter Thomas die aufſehenerregende Mitteilung, daß das
engliſche Parlament, das morgen in die Ferien geht,
bereits wieder zum 30. September einberufen
werden wird, um ſich mit der Geſetzesvorlage der Regierung
zur Beſeitigung des iriſchen Grenzkonfliktes
zu beſchäftigen. der durch die Weigerung der Ulſter- Regierung
entſtanden iſt, ein Mitglied für die durch den engliſch-iriſchen
Vertrag feſtgeſetzte Grenzfeſtlegungskommiſſion zu ernennen.

Thomas erklärte weiter, die engliſche Regierung hoffe zwar,
daß die Ulſter- Regierung mittlerweile ſich doch noch zum Beſſe-
ren bekehre und ein ſolches Mitglied der Kommiſſion namhaft
machen werde, ſo daß vielleicht doch die Einbringung des beab-
ſichtigten Geſetzes unnötig werden würde. Der Redner refe-
rierte ſodann über die neulich erſt in London ohne Ergebnis
abgehaltene Konferenz zwiſchen den Vertretern des iriſchen
Freiſtaates und der Ulſter- Regierung. Thomas teilte weiter
mit, daß am 4. d. M. Miniſterpräſident Macdonald einen
Brief des Präſidenten des iriſchen Freiſtaates Cos-
grewe erhalten habe, in dem dieſer ihn aufgefordert habe, das
beabſichtigte Geſetz dem Parlament noch vor deſſen
Ferienantritt vorzulegen und dem iriſchen Volke die
ſchweren Zweifel und den Argwohn zu nehmen, der durch die
Tatſache entſtanden ſei, daß die im Vertrage vorgeſehene Kom

Vermittlungsaktion
miſſion immer noch nicht ſich in Funktion befinde. Mipräſident Macdonald habe es jedoch für unratſam ehe
dieſes Geſetz dem Parlament am letzten Sitzungstage vorzu
legen, da es mit ernſter Gegnerſchaft nicht nur im Unterhauſe
ſondern auch im Oberhauſe zu rechnen habe, und habe ſich ent
ſchloſſen, lieber noch einige Zeit verſtreichen zu laſſen, damit auf
beiden Seiten die nötigen eingehenden Ueberlegungen ange
ſtellt werden könnten. Aus dieſem Grunde ſeien er, Thomas
und der engliſche Jnnenminiſter Henderſon nach Dublin
gefahren, um ſich mit der Regierung des iriſchen Freiſtaates
über dieſe Situation auseinanderzuſetzen. Dieſe habe ihnen
die außerordentlichen Schwierigkeiten geſchildert, mit denen ſie
zu kämpfen habe.

Das Ergebnis dieſer Konferenz in Dublin ſei,
daß die engliſche Regierung ſowohl das iriſche Volk wie auch
die ganze Welt keinen Augenblick darüber im Zweifel laſſen
werde, daß ſie die feſte Abſicht habe, den en gliſchiriſchen
Vertrag zur Ausführung zu bringen und daß dieengliſche Regierung feſt entſchloſſen ſei, falls keine Aenderung
in der Situation vorher eintrete, dem Parlament den beahſich
tigten Geſetzentwurf vorzulegen. Zu dieſem Zweck werde ſie
das Parlament, ſtatt wie beabſichtigt, am 28. Oktober, ſchon
am 30. September einberufen. Er ſei allerdings
davon überzeugt, daß die Regierung des iriſchen Freiſtaates mit
dieſer Regelung der Dinge nicht vollkommen einverſtanden ſei
aber es genüge ihm, zu wiſſen, daß dem iriſchen Vobke nunmehr
klar vor Augen geführt werden könne, daß die engliſche Re
gierung und das engliſche Volk feſt entſchloſſen ſeien, Jrland
gegenüber die verträgliche Treue zu halten.

Die Kompromißlöſung in der Grenzfrage
London 7. Auguſt.

(Durch Funkſpruch.)
Die in der iriſchen Frage erreichte Kompromißlöſu ung

beruht auf der Hoffnung auf Nachgiebigkeit der Re-
gierung von UlſterSir., iſt alſo in Wirklichkeit nur eine Hin aus.
ſchiebung der Entſcheidung mit der Abſicht, Zeit zu ge
winnen für das Unterhaus. Auch die Rückſicht auf die außen
politiſche Lage iſt mit ein Grund für dieſe Entſcheidung.

S C I A O Ä ä*Ä „j*Ö ß*l llu —A——”„mèx6I gVier Tage ernſter Arbeit waren nötig, das umfangreiche
Programm zu erledigen. Galt es doch, ſich zunächſt einma!
grundſätzlich mit der Frage auseinanderzuſetzen, ob die Hoch-
ſchulen bei ihrem jetzigen Aufbau und ihren Lehrplänen
überhaupt ihrer vornehmſten Aufgabe, der Erziehung zur
Perſönlichkeit, gerecht werden könnten. Dieſe Frage
mußte verneint werden. Die Fachſchulen müſſen ſo um-
gebaut werden, daß ſie imſtande ſind, allen Studierenden die
Auseinanderſetzung mit dem Grundproblem der Weltanſchauung
zu ermöglichen. Dozenten und Studierende müſſen ſich wieder
perſönlich nahe kommen; dann wird es möglich ſein, dem Jdeal
einer gemeinſamen Bildungsgrundlage auf allen Hochſchulen
des deutſchen Sprachgebietes Käherzukommen. Auf dieſes Ziel
hinzuarbeiten, das einen Schritt auf dem Wege zur groß-
deutſchen Volksgemeinſchaft bedeutet, ſoll hinfort oberſte
Aufgabe der deutſchen Studentenſchaft ſein.

Nach Feſtlegung dieſer Grundgedanken wandte man ſich den
nächſtliegenden Aufgaben zu. Der Bericht Zimmermanns über
die Tätigkeit des Auslandsamtes der D. St., deren Auf-
gabe in der Propaganda für die deutſche Sache im Ausland
durch Austauſch deutſcher und fremder Studierender iſt, zeigte,
daß ſich dieſes Jnſtitut in guten Händen befindet. Mit dem
Verbande der deutſchen Hochſchulen, der die Dozentenſchaft um-
faßt, erwies ſich eine engere Fühlungnahme als notwendig, da
jener nach Anſicht der Studentenſchaft bisher einſeitig die Do
zentenJntereſſen zu Ungunſten der ſtudentiſchen vertrat Zur
Förderung der Leibesübungen auf den Hochſchulen
wurde beſchloſſen, mit formulierten Forderungen an die Kultus-
miniſterien heranzutreten. Betreffs der Gebührenfrage gab die
Studentenſchaft eine Erklärung ab, daß die jetzigen Studien
gebühren für deutſche Studenten untragbar ſeien.

vorzuheben, denen künftig jeder Studierende angehören muß.
Nach Erledigung der übrigen Punkte

neuen Vorſtandes Bauer-Kiel, Liebelt-Köln, Zimmer
mann-Berlin, der älteſten: Hilgenſtock, Frank, Stöckle ſowie der
übrigen Amtsträger. Nachdem noch den bisherigen Amts-
trägern der Dank der Studentenſchaft ausgeſprochen war und
andererſeits Herr Adamheit dem neuen Vorſtand einen Glück-
wunſch auf den Weg gegeben hatte, wurde am Sonntag abend
der Studententag mit dem Deutſchlandliede geſchloſſen.

Der Fall Gumbel
Die Enthebung vom Lehramt aufgehoben.

Karlsruhe, 7. Auguſt.
Nach einer Erklärung des Unterrichtsminiſters Dr. Hellpach

im badiſchen Landtag iſt die durch das Unterrichtsminiſterium
gegen den Privatdozenten Dr. Gumbel verfügte Ent-
hebung vom Lehramt wieder aufgehoben worden.
Der Gang des gegen ihn eingeleiteten Diſziplinarverfahrens
bleibt davon unberührt,

„Der Kölner Soldatenrat“
Zu der unter dieſer Ueberſchrift vor einiger Zeit veröffent-

lichten Polemik Dueſterberg-Sollmann erhalten wir von Herrn
Oberſtleutnant Dueſterberg folgende Erklärung:

„Der Reichsminiſter a. D. Sollmann veröffentlicht in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe in dem üblichen Kaſchemmenton
ſozialiſtiſcher Größen eine mich beleidigende Erklärung. Jch
habe ſowohl gegen den Schreiber als auch gegen die in Betracht
kommenden ſozialiſtiſchen Zeitungen Strafantrag wegen
Beleidigung geſtellt. Dueſterberg.“

Damit erledigt ſich zugleich eine uns von Reichsminiſter
a. D. Sollmann überſandte Berichtigung, von der er ohne-
hin ſelbſt ſagt, ſie entſpreche „nicht genau“ den preßgeſetzlichen
Bedingungen.

Die kommuniſtiſche Kundgebung
in Greifswald

Greifswald, 7. Auguſt.
Zu den bekannten Vorgängen, die ſich am Montag gelegent-

lich der kommuniſtiſchen Anti-Kriegskundgebung hier ereignet
haben, berichtet heute die „Pommerſche Tagespoſt“ u. a.

Barbuſſe, der nicht erſchienen war, wurde von
ſeinem Landsmann Germer vertreten. Die Verſammlung,
die urſprünglich durch die ſtädtiſchen Behörden verboten worden
war, wurde ſpäter auf eine Beſchwerde der Verſammlungsein-
berufer hin vom Regierungspräſidenten genehmigt, und zwar

hat ſich der Regierungspräſident Hausmann in Stralſund an
das Auswärtige Amt gewandt und von dort folgende Weiſung
erhalten:

„Barbuſſe bzw. Germet ſei die Einreiſeerlaubnis er-
zu halten, die zur

Es ſei
im Auswärtigen

teilt, um Vorträge im Jnlande
äußeren Lage

Von den jtt guch nicht anzunehmen, daß Monſignore Pacelli ſeinen
organiſatoriſchen Fragen iſt der Ausbau der Fachſchaften her

folgte Wahl des

treten in Deutſchland unternommen werde. Man ließe ihn bei
der gegenwärtigen außenpolitiſchen Situation gewähren, und
das Auswärtige Amt wünſche, daß jedes Vorgehen in der
deutſchen Preſſe gegen Barbuſſe unterbleibe. Der Regierungs-
präſident will ſogar vom Auswärtigen Amt die Jnformation
erhalten haben, die Zeitungen demgemäß anzuweiſen.“ (1) Jn
dem Bericht der „Tagespoſt“ heißt es dann weiter: „Ohne dem
Verlauf der Unterſuchung vorgreifen zu wollen, kann ſchon jetzt
geſagt werden, daß die Tumulte nicht auf eine Störung der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit durch die Bevölkerung, ſondern
auf ein ungeſchicktes Vorgehen der Polizei zurückgeführt
werden.“

es ja auch beſonders nötig, uns von einemWir haben
Franzoſen aufklären zu laſſen! Wir Deutſche ſind doch ein

Völkchen in unſerer übertriebenen Liebe zur Sach
lichkeit.

Keine Kbberufung des Nuntius Paceelli
Berlin, 7. Auguſt.

Die Abſicht, Nuntius Pacelli aus Berlin bzw. München ahzu-
berufen, ſcheint nunmehr doch aufgegeben worden zu ſein. Nach
Mitteilung von unterrichteter Seite iſt es auch verfrüht, davon
zu ſprechen, daß Nuntius Pacelli bereits in nächſter Zeit die
Kardinalswürde erhalten werde. Sowohl er wie auch der Pariſer
Nuntius Eerretti ſtehen auf einem Poſten, der ein ſogenannter
kardinaliziſcher iſt, und ihnen das Anrecht auf den Kardi
nalshut gibt, Nee iſt über Anberaumung eines neuen Kon-
ſiſtoriums, das den beiden Prälcten die Ernennung zum Kardinal
bringen würde, im Vatikan noch keine Entſchließung gefaßt. Es

Münchener Poſten eher verläßt, bevor das Konkor-
dat mit Bayern, für das er ſich ganz beſonders einſetzte,
vom bayeriſchen Landtag angenommen iſt. Eine Ver-
änderung in der Pariſer Nuntiatur iſt nur dann zu erwarten
wenn Herriot es in der Tat wagen ſollte, gegen die Widerſtände
im eigenen Lande und vor allem gegen den Proteſt des katho
liſchen Elſaß-Lokhringen die vollſtändige Trennung von Stagt
und Kirche durchzuführen, die ſelbſtverſtändlich den Vatikan zur
Abberufung ſeines Botſchafters bei der franzöſiſchen Regierung
veranlaſſen würde.

Der neue Tarifſtreit im Bankgewerbe
Berlin, 7. Auguſt.

Wie bereits gemeldet, hat der Reichsverband der Deutſchen
Bankleitungen den Schiedsſpruch abgelehnt, der den
Angeſtellten eine zehnprozentige Gehaltsaufbeſſerung zubilligte.
Die großen Berliner Organiſationen der Bankangeſtellten haben
nunmehr beim Reichsarbeitsminiſter den Antrag geſtellt, den
Schiedsſpruch für verbindlich zu erklären. In der Be
gründung wird ausgeführt, daß die zehnprozentige Erhöhung
den Bankbeamten ein Anfangsgehalt von 100 Mark und ein
Höchſtgehalt von 250 Mark zuſichern würde. Dieſe Gehalts
tufung würde bedeuten, daß ein hochqualifizierter Bankbeamter
das Gehalt eines Beamten der Gehaltsſtufe 6 erzielen würde

Gegen die Gehaltspolitik der Vanken
Berlin, 6. Auguſt

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der deutſche Bankbeamten Verein hatte heute abend ſeine

Mitglieder zu einer großen Verſammlung einberufen, in der zu
der Gehaltspolitik der Bankleitungen Stellung genommen wurde. Die beiden Redner, der Vorſitzende des Vereins,
Fürſtenberg, und der Verbandsgeſchäfteführer Goller, verur-
tkeilten in ſehr ſcharfer Weiſe di ejetzige Haltung der Va
leitungen gegenüber dem gefällten Schiedsſpruch, der den Ang
ſtellten eine 10prozentige Gehaltsaufbeſſerung zubilligt. Die Ban
leitungen haben bekanntlich dieſem Schieds ſpruch ihre Zu
ſtimmung verfagt mit der Begründung, daß die Geſchäfts
lage der Banken es nicht geſtatte, die Gehälter zu er
höhen. Die Redner beſtritten, daß die Lage des Bankgewerbes
ſo ſchlecht ſei, wie es die Bankleitungen darſtellen. Es wurde G
ſtimmig von der Verſammlung eine Entſchließung gefaßt,
in der es heißt:

„Die am 6. Auguſt tagende Mitgliederverſammlung des
deutſchen Bankbeamtenbereins proteſtiert auf das ent
ſchiedenſte gegen die Ablehnung des Schieds-
ſhruches vom 28. Juli durch den Reichsverband der Bank
leitungen. Daß die Arbeitgeber die von der Schlichtungskammer
zugeſprochene 10prozentige Gehaltserhöhung, die nur als erſter
Schritt für die Erholung aus ſchwerſter wirtſchaftlicher Sorge an
geſehen werden kann, auch noch verweigern, muß auf das ſchärffte
verurteilt werden.“

e Viel
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iſt es, wenn Sie beim Waſchen mit Seife
nicht ein Mittel gebrauchen, das durch
leichfalls ſaubernde Wirkung eine ſpar-ſamer Verwendung der teuren Seife

verbürgt. Waſchen Sie deshalb nie, ohne
der, Seifenlauge einen Zuſatz von

Henko
Henkel's Waſch und Bleich-Soda

beizugeben! Sie ſparen' hierdurch erhebs
lich, da die viel billigere Henko in Ver
bindung mit etwas Seife eine außer-
ordentliche Reinigungskraft entfaltet.
Mitverwendung von Henko bei der Wäſche

Seifenverſchwendun
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Ab morgen Freitag, den 8. August 1924

Erstaufführung des englischen Großfilms

Spekulation.
Seine Majestät das Kind.

Sitten- und Gesellschaftsfiüm in 6 Akten.

Ein heiteres Spiel von Liebe und Lausejungs.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

billiges
ſichert ſorgfaltige Behandlung des Waſch

guts und

OEEE RA
Waſchen!

Luftkurort, Auch

00r
Kurmittel Moor-, Stahl-, Fiohtnadel-, Kohlenaaure,
elektrische Bäder gegen Rheumatismus, Gleht,
ischlas, Frauen-, Nerven- und Herzlelden,

Winterbetrieb.

9 moderne Kurhäuser,

Pommersche SchwelzlHerrleohe Natur!
AußergewöhnlioheHeilerfolge,

olzin
Sehr billig z ägAuskunft kostonlos: Badeverwaltung.

in ihrer Berkaufshalle

Zum Verkauf gelan

d

Sonntag, den 10. Anguſt, ſteht ein
ßer Transport prima Jeverländer boch

trageunder und friſchmelkender

J à Kuühe u.
C Färsenſie Zuchtbullen zum Verkauf.

Bandort, Schlettau a. S.

Telefon: Holleben 22.

e2rC=—2

Bekanntmachung
nd Schleuſenſperrung auf der Saale.

dur Ausführung von JInſtandſetzungsarbeitendie S erregte bei Calbe ges für die
vom 18. Auguſt 1924 von 8 Uhr vormittags
um 6. September 1924 12 Uhr nachts für den

kehr geſperrt. Die Arbeiten werden auf das
erſte beſchleunigt werden. Sofern die Inſtand
ung vor dem 6. September beendet iſt, erfolgt
üufhebung der Sperrung.

Natdeburg, den 5. Auguſt 1924.
Der Vorſtand des Waſſerbanuamts.

Stellenangebote
Suche für mein

tede-Futter- düngeru. Kohlengeſchäft

m jungen, tüchtigen, redegewandten, unverh.

Kaufmann
Beſuch der Landkundſchaft. Gewinnbeteiligung
ausgeſchloſſen. 3000 G. M. Kaution muß geſtellt
en. Off. u. Z. 5398 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

mit guter Schulbildung und großer
rtigkeit in der Stenographie zur

nterſtütrung unſerer Redaktion
fort oder ſpäter geſucht.
iesehe Zeitung
Zum 15. Aug. od. 1. Sept. durchaus zuverläſſ.

junger Mann
zigen u. 21 Jahren für ſtatiſtiſche Arbeiten
i Le Gute Handſchrift erfordert. r
Lebenslauf Zeugnisabſchriften u. Bild an

Most, G. m. b. H.,
Magdeburger Straße 7.

1 Sanatorium, Viele Einzellogis.

de Viehverkaufsvereinigung Vismark u. Umgegend

veranſtaltet in Bismark (Kreis Stendal)
am Dienstag, den 12. Ang. vorm. 10 Ubr

hre diesjährige

Fohlen- Verſteigerung.

en zirka 150 Pferde,darunter 50 Saugſoblen und ältere

Katologe jederzeit unentgeltlich von der Geſchäftsſtelle.

====mm2

Wallhaufen (Helme).

Sonnabend

blutfriſche

Gols“varſch v. K.
1 Pfd. 25 Pf.

1 Pfd. 25 Pf.
Bratſcholle
I Pfd. 40 Pf.

Grofe Scholle
Pfd. 75 Pf.

Kabliau v. K.,
Schellfiſch, See

iere.

Aelteres, zuverläſſiges

Mädchen,
das etwas vom Kochen
verſteht, ſucht die

Gutsverwaltun

Rotzuuge
Täglich friſche Voll

Fett-Bücklinge,
h
achsStör i

Pfd. 35 Pf.
Oeiſardinen

der landessehule Ptorta, Feking t
Kr. Naumburg (Saale). 1 S es v

rgſperiyge
1 Pfd. 110 Pf.Bismarckheringe

e J 1 Pfd. 100 Pf.st an erfahrene, durchausehrliche und zuverlüssige z r
Persönlichkeit zu Vergeben.Angebote mit Angabe der Ver- feinſte Waſes

jgütungsansprüche unt. Z. 5392 Stück 25 und 30 Pf.
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten.

Etellengeſuhe
Karl Pfelffer,
N k lGeiſter z.
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Suche f. meine Nichte,

hecht, Auſternfiſch,

St.

Donnerstag Freitag d
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19 Jahre alt, Stell. als

Mütee Lehrstelſf
für meinen Sohn, 18

in beſſ. Haushalt bezw. alt, geſund und kräftiGutshaush. Im Kochen, l ei ge
Backen, Einwecken und
Geflügelzucht ſow. Rähen
und Plätten erfahren.
Antritt 1. September er.
Angebote erdittet Rud.
Wagner, Brücken bei

chaft für ſ. O
Familienanſchlu

e Mietgeſuche

Villa zu mieten ges len
in Villengegend, Stadtviertel Halle.
Z. 5392 an die Gesehàftsstelle dies. Zeitung.

ſ.
einer gut geleiteten Wirt

ktob. geſggpt
e-

dingung. Angebote erb.
h

oſtergubei Sdarteterga Thar
h

Off. u.

I--2 gewerbl. Räume
ſof. od. ſpät. geſ. Off. an
Veke, Gr. Steinſtr. 411I.

Wermietungen

Gut möbl. Zimmer bill.
z. vrm. Sehwetzekkestr. 3IIII.
Xöbl. Zimmer erentl. mit Kost
zu verm. Blücherztrasse 7 p. I.

lNöbl. immer.

Da me mit ſchöner
Wohn. im Süden ſucht
nur beſſ. ält. Herrn für

Off. unt. Z. 5396 an
e Geſchäftsſt. d. Bta.

Ein kleiner eiſerner

9eldsckrank
zum Einmauern zu veLe JDeutſcher Schäferhund

mit Stammbaum bill. zu
verk. Ludwigſtr. 24 p. l. Trothaer Straße 49

r

kaufen. W. Sehröder,

Promenade Haen Alte men
Ab morgen Freitag, den 8. August 1924

Um ein Königskind.
Eine Tragödie in 5 Akten,

„Um ein Königskind“. die Tragödie eines Thronfolgers, führt in eine Epoche, die von jeher
ſie giühendste Teilnahme der gesamten Menschheſt gefunden hbat: in gie Zeit der wwelten
französischen Revolution. Der Film zeigt jedoch nicht ein historisches Bild von den großen
weitgestalteten Ereignissen, sondern findet in den Katastrophen der groben VUmwälzung
nur einen Hintergrund für die Gestaltung eines desonderen Menschenschicksals. Der kleine
Tibor Lubinski verkörpert die Figur des Thronfolgers, der von seiner Mutter gerissen
und ger er später bei dem Prozesse des Konvents aſs Zeuge gegenübergestellt wird. Er
gibt die Figur des unglücklichen Knabe m Aen nanger und Verfolger einen glühenden

mp

Dazu das spannende Filmwerk

Ein Weib ein Tier ein Diamant.
5 Kapitel aus einem alten Buch.

„Ein Weib ein Tier ein Diamant“ bringt eln seltsames Abenteuer von heiteren und
Jümonischen Motiven. Das heitere Motiv Wird dargesteiſt auf dem Hintergrunde einer
friedlichen, trüumenden Biedermeierstadt. in die eine Artistengruppe ihren Einzug hüſt;
das dämoniseche Motiv findet seine Entfaltung In der Leidenschaft, welche durch die zur
Truppe gehörende junge Tänzerin entfacht wird und durch die Wildheit eines zotteligen
Unwesens, das, von den Höhen des Himalaſa kommend, die menschilichen Gefilde mit

seinen Leidenschàaften ergehreckt,

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

e

J

Ab morgen Freitag, den 8. August 1924

Aahalellettzpe ſheaer
Fernruf 1224.

Plastigramm.
Das Weltwunder. Der Film der dritten Dimension.
Die Kincmatopraphie steht im Begriffe, neue und reiche Gebiete zu erobern. Plastigramm
bedeutet auf diesem Wege eine der ersten erfolgreichsten Etappen. Der Film, den wir
morgen zum ersten Mal Vorführen, stützt sich auf jahrelange Versuche im Laboratorium,
die endlich zu diesem plastischen Film führten. Zum UWVnterschied von anderen Dar-
dletungen. die lediglich Schatten in erhabener Form zeigen, gibt der Plastigramm unmittel-
bar und ohne jedes andere Licht als das der gewöhnlichen Projektionslampe den Eindruck

wirklicher plastischer Personen. Versäumen Sie nicht die Besichtigung.

Hierzu das grobe Lustspielprogramm der Ufa:
Wiam Fechuogels merhulraige Abenteuer im Fümiande.

Der grobe h arnerikanischer Herkunft. Der Film des blühendsten Unsinnsund der komischen Intermezzos. William Pechvogel hat mit diesem Vierakter zweifellos
die bekannten amerikanischen Filmkomiker wesentiich übertroffen

Chaplin faßt eine falsche Braut. 1 Akt.
Chaplin nascht verbotene Früchte. 1 Akt.
Fix und Fax kriegen ein Kind. 2 Akte.
Fix und Fax, die UVUnglücksraben. 2 Akte.

Beginn: Sonntags 3 Vhr, Werktags 4 Vhr.

gchtung! Tugchemiche
4 und 5Pfd. Tuschentücher,

Balhchüſeln t engroße Auswahl
(prima aus Holzfaſerſtoff)

H. Schnee Nachf.,

ri Gr. Steinstr. 84.billig zu verkaufen. Pro
Stück 80 Pf.

Traut mann.
Gr. Wallſtraße 38.

MAassenartikel, neu,
Fabrikationsr. zu verkauf.
Nur ernſtl. Reflekt. woll.
ſchriftl. Off. einreichen an
M. Mitzschrich, Zwingerstr. 1.

Kutſeſigeſechirre,
1 Paar, ſilberplattiert,
ſehr gut erhalten, billig
abzugeben.

Boerdigungs- Anstalt
Willy Lutese,

Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken, Magdeburgerstr.

Gesohäfiestello des Deutsohen Begräbnis Verslcherungs-
vereins. Unter Roiohsaufsloht. Ohne Karrenrzeſt,

200 Str.
Kleeheu
n kaufen. Offerten mit
reisangebot

richten unt. Z. 5397 an
ſind zu

Sofortiger Rechtsansprueh auf voſle Leistung.

Schillerſtr. 1 (Kontor). die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sàchs. Prov.-
landw. Pfandbriefe
(auch geloſte) zu kaufen geſucht. Augebote mit Preis
unter Z. 5395 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. erbeten.
G



rer re e
re am 27. Juli in Trossin (Bez.

Permählung geben hierdureh bekannt

a

geb. von Wiese und Raiserswaldau

z. Zt. auf Reisen.

STATT BESONPERER ANCEIGE.
Halle) vollzogene

Privatdogent Pr. med. Heinz Kästner
Assistent an der Vniv.-Frauenklinik Halle

und Frau Annemarie

C X—cererrreeeerr7 rer
Statt besonderer Anzeige.

Am 6. August, mittags um 1 Uhr. endete

geb. Kohlbach.

Um stilles Beileid bitten

kamllle Koch, Dösel,

Kirchediau, den 6. August 1924.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. d. M., nachm, 2 Uhr statt.

im 85. Lebens-
jahre ein sanfter Tod das reich gesegnete, von selbstloser Liebe
und Gottvertrauen erfüllte teure Leben unserer innigst geliebten
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, der

Frau Doris Keutel
Die trauernden Hinterbliebenen

kamllle Keutel, Kircheullau.

Thalia Theater.
Tägkch abends 829 Uhr

11 Der große Erfolg

4 mit Willi Schag. ß
V V V

Zur Kenntnis, daß
am Sonnabend ntag und Montag die ötfent-ſehen Vorsteliungen von „Die vertagte Nachtabends e mit der Verfassungsfeier
des Reichsdanners „Schwarz-Rot-Gotd“ in keinen
Zusammenhang u bringen sind,

odernes Thenter
IGIIAILIIIIIII«I

Täglich Gastspiele 8 Uhr

an Bechers
FüücoeneStenheinriech
mit seinem Varietee

Der Elte- Tag
Nach dem Varieté

Fernruf 9073

Heute letzter

dag!
Donnerstag 7.45 Uhr

Der
Qualitäts-
Spielplan

Kolandos
Kampf

gegen

27unpferle
2 der schwerst. Pferde
aus dem Stall der Firma

Zillmann Lorenz
werden an Rolandos
Arme gespannt und
werden sich vergeblich
bemühen, diese aus-
einander zu ziehen.

Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag

Der Spielplan des guten Gesehmacks!

2 G6robſſſm Werke ſm Programm 2

Ein Meisterwerk der Aufnahmetechnik

Tom Sheldon
a

cler Meister-Jokey
Ein Sportroman v. grandioser Wirkung in 5 Kapiteln

Eine
sensationelle, äußerst spannende Handlung

mit großen Abwechslungen an inhaltreichen Ge-
schehnissen, von denen auber einer Anzahl

ganz hervorragender Rennbahnszenen
die staunenswerten Leistungen der berühmtesten
jokeys der Welt, die eigens für diese Auf-
nahmen verpflichtet wurden, besondere Beachtung

verdienen

Ferner:
Das ausgezeichnete Gesellsgchauftsdruma

In letzten Moment

e
S Ahte aus dem liehbesleben einer exzentrischen Frau

Herrliche Menschen spielen im Rahmen einer aus-
gezeichneten, glänzenden Handlung. Die pracht-
vollen Interieurs und wunderbaren Landschaften
drücken diesem erstklassigen Film- Werk eine ganz

eigenartige Note auf.

Anfang: Wochentaga 4 Vhr Sonntags 3 Uhr.

2

Saalsehloh- Brauerei
Heute abend 8 Uhr

Gr. Monslre- Miltär- Konzert

Fanfarenmärsche für 16 Heroldstrompeten
und 4 Kesselpauken.

Leitung: Kapellmeister Dr. Seipel, Musik-
direktor Seifert, Obermusikmeister Steuer

ei

wert. C. W. Dazu
Zuekooh-Cromo(nichtfettend
und fetthaltig).
Apotheken, Drogerien undParfümeriten rig

„Meine Frau war

Jahreüber

in 83 WDieſe Se n

Jn allen

Gute Parkettfußböden
I Ppersönltiche PVertrauenssache!

Gustav Hönemann
erketätten fär

ParKett- Fußböcden
Falle (Faate)Bäro: Fternstrageo s Fernruf 563, 5849.

Fachm. Ratschläge unct nagebote kostenlos

Große Ulrichstr. 51
Das Theater internationaler Großfilme!
Ab heute Donnerstag in Rratauffährung: deutſe

Das VRreignis dieser Woohe n jährlichumgeſetzt.NAorma rRollende Räder, rasendes Blut. n
Eine Lebenssymphonie von Arbeit, Leid und Liebe, Erfa

Automobili:

danken, die
ätte wichtige
gtorboot un

2 t

e
J t

A. a
In den Hauptrollen:

Severin HMars. Ivy Close. unWir behaupten daß Norma der gewaltigste Film seiner Art Wiedema
ist, den man je gesehen hat. Wenn jemals ein Film einen ſicht über de
überwältigenden Beifall ernten wird, s0 wird es unbestritten 1 Auguſt r
dieses Meisteratück ausländiseher Regitekungt Il befsein. Jeder, der diesen Film gesehen, nur einmal gesehen rden vo nhat, gent wie befangen davon, denn dieser Film enthält neben den Vorſta
szenen unbeschreiblicher Schönheit eine sehr fesselnde Hand- Die Regiſt
lung, wie sie selten in einem Filmwerke gezeigt worden ist. j. In der

ittel.
its nach dem
je der „Euro
gende Zuſatzb

UnternehmJ ederlaſſung ir
iſt. müſſen de

je hriften ihr
ler omit, ben werden,

ommen werd

466 n Hauptkbure
ſchen Vertre

95 iden, in dem
J len i der Geneh.
Waga- von den in

igerung der

hunden doch in Londe
ung vorherrſch

Harald Loyd ist und bleibt immer der Sympathische. als en ſich in den le
man ihn Kkennt. Niemals wirkt er albern und aufäringtch, Vereinigten
stets ist er originell, stets mub man die Einfälle dieses in aus. Es ver
seiner Art großen Köünstlers bewundern und belachen. Auch ünſtigerendieser Film ist eine echte Harald Loyd- Angelegenheit die gänf ig

nicht zu übertreffen ist. Ferner: nfuhrzoll
Der Rummelplatz des Hähnerhofei. r u

Eine interessante und lustige Geschichte. z.den Raffine

Anfang: Woehentaga 4 Vhr Sonntags 3 Ohr., aten dieſes
ortiert und 18
Abnehmern g

nd folgt mit
206 Tonnen z

7

Kurhaus Wittekinel.
Morgen Freitag s Uhr abends

Schuhhaus Hansa
Rannischestraße 2021

Nähe Alter Markt
(frühker Lindenstraße)

Gexellschaftruhend mit Tanz
Gute

Fensterteder
NMeunhäuser

Lederhandlung

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SehneeNaehfolger,

Gr. Steinſtr. 84.
2

mit großem Reſtaurant
iebeckplat. Beſ.: Alfred SchladitzKleiner Saal und Ver Zimmer noch frei.

Einheitszimmerpreis.

für Dauerkarten-Inhaber.

RNie Pianos
Von 3 an Skatgelegenheit. Harmoniumsi I 3 großer Mittagstiſch. ne küclers, 9/10.

c T S u v S 2 c c 5 S S S

Dann liegt das Gebel an Ihren Matratzen,

BRUMG PARIS, etzt Bräderstr. 3,

Fachmännischen Rat und die besten

Patentmatratzeenaller Größen und Systeme und

Auflegematratzenvon der gebräuchlichsten Ausführung bis zur feinsten
Roßhaarmatratze finden Sie bei billigster Preisstellung und
evtl. Zahlungserleichterung im führenden Spezialhaus von

1 Minute vom Markt.
Klubmöbel-, Ruhebetten- und Matratzen-Werkstätten.

a

fällen Anzeige aller Art liefert äusserst p
Buch u. Kunstdruckerei Otto

Halle a. S., Leipzigerstr.

rois wert
Thiele
61/62.

97 Tonnen.

el Kanada
hnung) 7625

Gustav Uhlig, Halle
unt. Leipziger Str. Fernr. 6886. der 7834 To

Lieferant für h. Vorſichtiger
Stablbhelm, Wehrwolf, V ſchuß des Re

Scharnborſt 2e. ſich auch der
Bruſtſchilder ausgedehntehrslage ein
für Fahnenträger. derbelebung
JabhnenNägel nbahneinnah

in größter Eiſenbahngüeine baldige
Ermäßigung
maß und Ze

0 Reichsbahne
e

Vereinsabzeichen, Schleifen, Roſetter.
Wilitärtrommeln, Auerſlöten, Tanhonrwomn W uerſidten Preiſen. Die Einwo

den tagelang
eines der en
n Verbreche

ein friſch q
dack des Fr
et, und man
ligten Perſo

Wegen Pachtabgabe verkaufe
180 ungeſchorene Mutter

e einesund 70 Lämmer, P
ebenſo ein ſofort beziebhbares de

Wohnhaus
5 Stuben), Stallung für Kleinvieh und

einen Morgen Garten.
M. Müller.

Wettin, Saalkreis.

Freie Schicksalsdeutun
Nachdem ieh lange Jahre als Astrolos

auf Reisen War, u. viole Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ieh mich nur
mehr entsehblossen, für jeden vollsztäw
dig umsonst eine Probedeutuns
für sein Leben auszuarbeiten. Meine
Arbeit wird Sie in Erstaunen Versetzen
kommen doch täglich Anerkennung
schreiben, die dies bestätigen. ch

Schreiben Sie aber sofort. J
brauche Ihren vollen Namen, sowie I
Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt. An
gabe, ob Frau, Fräulein oder Hoerr, ist
Wünseht. Geid verlange ieh nieht.
Können aber, wenn Sie wollen, ein fran
Umschlag mit Ihrer Adresse
Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin N.
Handelsgerichtlich eingetragene Firus

Lerhaftung

nis der gr
hen, das ei



Ab
Preiſen.

die

uomobilinduſtrie die bekannte Rieſenhalle
um im
e m Entſtehenen unter Benutzung aller mit der erſten Halle

weiteres Terrain geſichert, um wenn
e internationale

hre

deten

mobilinduſtrie

orboot und
ad 2

zicht über dasſi ncnt wieder auf gehoben worden.

tderlaſſung im Lande beſitzen.

utomobilinduſtrie und der BerlinerDie Meſſegedanke
man die Veröffentlichungen über Berlin als MeſſeW muß man ſich erinnern, d als erſte große Jndu

Automobilindu Fe a tiejährlich roße Ausſtellungen abzuhalten, praktiſch in dieetzt hat. Aus eigenen Mitteln hat der Reichsverband

am Kaiſer
Jetzt iſt eine zweite ſolcheJahre 1918/14 erbaut.

welche der Reichsverband derbegriffen,

Die Automobilinduſtrie hat
es vielleicht

notwendig

Erfahrungen herfſtellt.

Automobil Ausſtellungen
für alle Fälle gerüſtet zu ſein.

S Ausnuſung der Halle in den Kriegs und Ropolutions
ſowie während der Jnflationszeit war nicht die ge

ch der Anfang gemacht wurde, mit dem im
hres ſtattgefundenen 6-Tage- Rennen und

Der Reichsverband der
um die Aus

rfügung g

Aut

edemann Druckerei, A.-G., in Saalfeld. Die Geſchäfts2 lennlergehnen iſt auf Antrag der Geſellſchaft
Die Gläubiger

n voll befriedigt. Herr Direktor Erich Schneider iſt neu
den Vorſtand eingetreten.

Die Regiſtrierung aus ländiſcher in derGeſellſchaften
ickei. In der Türkei ſind alle ausländiſchen Geſellſchaften be-

its nach dem r surder „Europegan Commercial“ berichtet, wurden nunmehr
ende Zuſatzbeſtimmungen für die

Geſetz von 1914 zur Regiſtrierung verpflichtet.

Filialen ſolcher ausländi
die bereits eine regiſtrierte
Die Direktoren der Geſell

müſſen der Handels und Provinzbehörde ihres Diſtriktes
hriſten ihrer Volkmachten und legaliſierte Abſchriften der
Krierung ihrer Geſellſchaft einſenden. Es muß genau an

en werden, in welchen Diſtrikten Filialgründungen vor
mnmen werden ſollen. Die Direktoren von Unternehmungen,
n Hauptbureau nicht in der Türkei iſt, müſſen ein von der
ſchen Vertretung ihres Landes beſcheinigtes Zeugnis ein-
en, in dem beſtätigt wird, daß die Geſellſchaft zahlungs-

t. Vor Durchführung dieſer Formalitäten und Ertei-
der Genehmigungen iſt die Gründung von Filialen ver

von den internationalen Kupfermärkten. Wenn auch die
igerung der Kupferpreiſe nicht weiter fortgeſchritten iſt, ſo

in London wie in NewYork die zuverſichtlichere Stim
m vorherrſchend geblieben. Am Londoner Standardmarkt

i in den letzten Tagen die Spekulation ſtark betätigt. Jn
Vereinigten Staaten werfen die Wahlen ihre Schatten

aus. Es verlautet, daß die republikaniſche Partei, welche
günſtigeren Ausſichten haben ſoll, für einen Kupfer

iuhreorr iſt. Nach New-Yorker nicht amtlichen Aufs-
ungen betrug die amerikaniſche Kupferproduktion im Juni

ooo lbs., die Lieferungen 208 000 000 Ibs., die Vorräte
den Raffinerien 222 000 000 lbs. Jn den fünf erſten

malen dieſes Jahres wurden aus den U. St. 200 572 Tonnen
tiert und 186 000 Tonnen importiert. England ſteht unter
Abnehmern an erſter Stelle mit 42 799 Tonnen, D eutſch-
id folgt mit 41 657 Tonnen. Frankreichs Bezüge ſind auf
h Tonnen zurückgegangen nach China und Japan gingen
m Tonnen. Jtalien erhielt 18 101 Tonnen, Belgien 14 851
nen, Kanada 8223 Tonnen, Holland (zum Teil für deutſche
nung 7625 Tonnen, Skandinavien 6589 Tonnen andere
der 7834 Tonnen.
vorſichtiger Abbau der Gütertarife geplant. Der ſtändige
ſchuß des Reichseiſenbahnrates nahm in einer Sitzung, an
ſich auch der Reichsverkehrsminiſter Oeſer beteiligte, nach

r ausgedehnten Erörterung über die Finanz, Tarif- und
ehrslage einſtimmig eine Entſchließung an, wonach zur
derbelebung der Geſamtwirtſchaft als auch im Jntereſſe der
nbahneinnahmen ein ſofortiger, jedoch vorſichtiger Abbau
Eiſenbahngütertarife erforderlich erſcheine. Es empfehle
eine baldige wirkſame Ermäßigung der Kohlentarife,
Ermäßigung der übrigen Tarife müſſe jedoch in Form,

maß und Zeitpunkt von der finanziellen Leiſtungsfähigkeit
Reichsbahn abhängig gemacht werden.

Aus aller Welt
Lebendig begraben

Die Einwohner des polniſchen Dorfes Sieprawa
den tagelang durch ein Vorkommnis in Erregung gehalten,
eines der entſetzlichſten Beiſpiele für die Entartung beſtia-
n Verbrechertums iſt. Auf dem Friedhof dieſes Dorfes
ein friſch aufgeworfenes Grab enkdeckt worden, das den
dacht des Friedhofswächters erregte. Das Grab wurde ge
h und man fand zum Entſetzen aller an der Ausgrabung
iügten Perſonen kaum einen Meter unter der Erde die
he eines ſchönen Mädchens, und zwar in ſitzen
Zuſtande. Die Leiche wurde als die der Landwirtstochter

wka erkannt, mit der ein junger Landwirt namens Baron
Lerhältnis hatte. Die polizeilichen Ermittelungen führten
Lerhaftung des jungen Mannes, der ein vollſtändiges Ge
nis der grauenhaften Tat ablegte. Er hatte das arme
den, das ein Kind von ihm unter dem Herzen trug, aus
Wege geſchafft, nachdem er eine andere junge Dame kennen
t hatte, die er heiraten wollte. Eines Nachts, als die
rirketochter ſich anſchickte, nach Krakau zu gehen, bot er

ine Begleitung an. Zuvor hatte er auf dem Friedhof eine
be geſchaufelt. Als die beiden in der Nähe der Grube vor
lamen, ſchlug Baron das Mädchen mit einem Knüppel
bis es bewüßtlos war, und warf dann den Körper in die

Da er befürchtete, daß das Opfer, das keineswegs
h die auf ihm laſtende Erdſchicht durchbrechen könne
et dis zum anderen Morgen Wache und verbarg ſich dann
t Umgebung. Nach dem Urteil des ärztlichen Sachverſtän

ren die am Körper der Surowka feſtgeſtellten Ver
Lineswegs tödlich. Der Tod muß vielmehr durch

nd eingetreten ſein, ſo daß die Unglückliche bei
wart eibe begraben wurde. Der entmenſchte

re in Haft behalten.
Eine untergegangene Welt ſteigt auf

S Meer verſunkene Rungholt ſteigt langſam wieder
e Zeugen des vorgeſchichtlichen Lebens im nordfrieſiſchen
in werd gefunden. Jm Vorlande der Ponshallig

ber vor r das Gerippe eines Menſchen bloßgelegt, wo ein
rhum Jahrtauſenden verſunkenen Wälder liegt, die heute
alten ſind. Das Gerippe iſt zweifellos das eines
W a Urwaldbewohners, Gerippe von Pferden

n Tieren aus vorgeſchichtlichen Anſiedlungen ſind bei
R wiederholt aufgedect worden. Jetzt kommt der Wald

Unternehmungen erlaſſen,

wieder empor. Gewaltiges, r
Or ding an die Küſten von Eiderſtedt an, weite Strecken
des Wattenmeeres ſind überſät von Holzſtücken und Holzſtämmen;
es iſt das Holz des Waldes unter dem Meere, das von Sturm-
fluten freigeſpült worden iſt und nach Jahrtauſenden wieder er
ſcheint. Dieſer Wald zog ſich in Richtung Helgoland hin. Wie
weit ſich dieſe Wälder von der Küſte aus in die Nordſee erſtreckt
haben müſſen, geht daraus hervor, daß bis 25 Kilometer der
Baumbeſtand nachgewieſen worden iſt.

Vor dem erſten Auſſtieg des Amerika-Zeppelins
Friedrichshafen, 7. Auguſt.

Nach mancherlei Hinderniſſen wird nunmehr der erſte Auf-
ſtieg des ZeppelinLuftſchiffes, das auf der Friedrichshafener
Werft für die amerikaniſche Regierung gebaut worden iſt, am
25. Auguſt ſtattfinden. Die Probefahrt des modernſten Luft-
ſchiffes, das dazu berufen ſein ſoll, den Luftverkehr von Kon-
tinent zu Kontinent bahnbrechend zu fördern, war bisher immer
verſchoben worden, weil die Motorenfrage den Erbauern
und den Jngenieuren noch nicht als reſtlos gelöſt galt.
Für die erſte Probefahrt ſind jetzt bereits alle Vorbereitungen
getroffen. Die Stahlflaſchen mit Waſſerſtoffgas ſind in Frie-
drichshafen bereits eingegangen und in der großen Halle unter-
gebracht worden. Am 25. Auguſt findet unter perſönlicher Lei-
kung des Führers, Profeſſor Eckener, die Füllung ſtatt. Von
der Wetterlage wird es abhängen, ob der Zeppelin dann im
September auf der Ueberfahrt nach den Vereinigten Staaten die
nördliche oder die ſüdliche Breite wählen wird, wo er in dieſer
Jahreszeit ſich gleichzeitig des gleichmäßigen Paſſats zunutze
machen kann.

Zuſammengewachſene und wieder getrennte Zwillinge. Jn
einer ghnäkoliſchen Klinik in Newyork hat ſich der Fall er
eignet, daß eine Frau Zwillingen das Leben gab, die zuſammen
gewachſen waren. Eins dieſer Neugeborenen kam tot zur Welt,
während das andere lebte. Es blieb den Aerzten alſo nichts
übrig, als ſofort den Verſuch zu machen, das lebende Kind durch
eine Operation vom toten zu trennen. Es iſt das erſtemal, daß
es gelungen iſt, eine derartige Operation erfolgreich durchzu
führen. Das getrennte Kind lebt und die Aerzte ſind der Anſicht,
daß es gelingen werde, es am Leben zu erhalten.

Einbruch im Gefängnis. Einbrecher, die mit den Oertlich-
keiten wohlvertraut zu ſein ſchienen, haben das Gefängnis
von Cartanueva, einem kleinen ſpaniſchen Städtchen, aus
geplündert. Sie drangen nachts in die Büroräume ein
Und erbrachen den Kaſſenſchrank, in dem die Löhnung der Ge-
fängnisbeamten aufbewahrt war. Shre in den Zellen ſchlafenden

Kollegen ließen ſie unbehelligt.
Rabiate franzöſiſche Studenten. Die Pariſer Medizin

ſtudenten, die bei Semeſterſchluß ihre kliniſche Prüfung auf dem
Gebiete der inneren Medizin ablegen ſollten, fühlten ſich über
das ihnen geſtellte Thema, das ihnen zu ſchwer erſchien, ſo ge-
kränkt, daß ſie die examinierenden Profeſſoren mißhandelten.
Beſonders erregte es ihre Wut, daß die Profeſſoren in ſtaat-
lichen Autos angefahren kamen. Deshalb zerſchnitten ſie die
Reifen der Autos.

Erpreſſung und Mord. Eine furchtbare Verbrechertat wird
uns aus Marlow in Mecklenburg gemeldet. Fabrikbeſitzer L.
erhielt Anfang Mai einen Drohbrief mit der Aufforderung, eine
größere Geldſumme an einem beſtimmten Ort niederzulegen,
widrigenfalls er und ſeine Familie ermordet würden. E. legte an
bezeichneter Stelle einen Brief ohne Geld nieder. Die Polizei
kam zu ſpät, der Brief würde abgeholt. Jm Juni wurde der
Sohn Hans des Fabrikbeſitzers im Stralſunder Kanal er-
mordet aufgefunden. Mitte Juli erhielt L. einen zweiten
Brief, der die Geldſumme in einem Briefe poſtlagernd Stettin
verlangte, andernfalls würde ein zweiter Mord an einem ſeiner
Angehörigen folgen. Der Familie des Fabrikbeſitzers bemächtigte
ſich angeſichts der erſten vollbrachten Tat eine furchtbare Auf-
regung. Ein Brief wurde poſtlagernd Stettin abgeſandt, Poſt und
Polizei erhielten ſcharfe Jnſtruktionen. Zwei Wochen vergingen,
ohne daß der Brief abgeholt wurde, da erſchien dieſer Tage ein
Mann, der ihn am Poſtſchalter abforderte. Er wurde feſt-
genommen. Es iſt der 20jährige Tiſchler Paul Kohl aus Phyritz;
er geſtand die verſuchte Erpreſſung ein. Es wurde feſtgeſtellt,
daß er um die Zeit des Mordes an Hans L. in Stralſund war.
Bei Durchſuchung ſeiner Wohnung fand man Totſchläger,
Schlüſſel und Dietriche.

Hochwaſſerkataſtrophe in Jndien. Wie amtlich aus Madras
berichtet wird, ſind bei der Hochwaſſerkataſtrophe im Malabar-
Diſtrikt 100 Menſchen ums Leben gekommen und50 000 Häuſer zerſtört worden.

Die Elektrifizierung der Berliner Vorortbahnen iſt auf den
nördlichen Strecken vom Stettiner Bahnhof nach Oranienburg
und Bernau durchgeführt. Am Freitag dieſer Woche ſoll die
erſte Probefahrt auf dieſen Strecken ſtattfinden.

Eine biſchöfliche Reſidenz in Flammen. Die Reſidenz des
Biſchofs von Neutra ſteht ſeit Dienstag abend in Flammen.
Das Schloß, das auf viele Millionen tſchechiſcher Kronen geſchätzt
wird, iſt zum großen Teil abgebrannt. Der Waſſermangel ver-
hinderte die Löſchaktion. Nur mit großer Mühe gelang es, die
Archive zu retten.

Ein vrigineller Gaunerſtreich. „Können Sie mir bis
morgen nachmittag um 3 Uhr 12 Dutzend von den Teekuchen da
liefern?“ fragte ein anſtändig, wenn auch nicht gerade elegant
gekleideter Mann, der in eine Konditorei in Kopenhagen kam.
Er ſah aus, als ob er es ſehr eilig hätte. Der Konditor ver-
ſprach die Kuchen zur beſtimmten Zeit fertig zu haben, forderte
aber Bezahlung im voraus, um nicht nachher mit der beſtellten
Ware ſitzen zu bleiben. Dagegen hatte der Mann nichts ein-
zuwenden, ſondern bezahlte die geforderten 20 Kronen. Am
nächſten Tage fand ſich derſelbe Mann etwas vor 3 Uhr bei
einem Schneider ein, der in der nächſten Nachbarſchaft des Kon
ditors wohnte und probierte einen neuen Ueberzieher an. Er
gefiel ihm und er fragte nach dem Preis: „Hundert Kronen.“
„Gut, ich will gerade bei dem Konditor hier nebenan Geld ein-
ziehen. Wenn Sie Jhren Jungen mitſchicken wollen, können wir
das gleich erledigen.“ Dagegen hatte der Schneider nichts ein
zuwenden und der fremde Herr begab ſich angetan mit dem
neuen Ueberzieher und begleitet von dem Laufburſchen des
Schneiders in die Konditorei. „Jch komme wegen der 144“, ſagte
er zum Konditor, hoffentlich haben Sie die bereit.“ „Jn ein
paar Minuten, mein Herr.“ „Gut. Wollen Sie dem jungen
Mann hier 100 davon geben? Jn einer Viertelſtunde komme
ich wieder und hole den Reſt“, ſagte der Mann mit dem Ueber-
zieher und ging hinaus. Fünf Minuten ſpäter übergab der
Konditor dem verwunderten Laufburſchen hundert Teekuchen,
und einige Minuten darauf waren der Junge, der Konditor und
der Schneider auf der Jagd nach einem anſtändig ausſehenden
Mann mit einem neuen Ueberzieher, aber bis jetzt haben ſie ihn
nicht gefunden.

Der Akrobat in Nöten. Jn Murdo im amerikaniſchen Bundes
ſtaat Dacota kletterte kürzlich ein Akrobat namens Dewey
Matthews aus einem über dem Flugplatz kreiſenden Flug
zeug, kroch an einer herabgelaſſenen Strickleiter herunter und
führte dann am unteren Ende der Leiter vor den Augen der
untenſtehenden Menge eine Reihe von waghalſigen Turnübungen
aus. Er war ſchließlich ſo erſchöpft, daß er außerſtande war, auf
der Strickleiter wieder an Bord zu klettern und hing hilflos zum
Entſetzen der Zuſchauer an dem Seil. Der Flugzeugführer, der
die Unmöglichkeit erkannte, mit dem an der Leiter hängenden
Matthews auf dem Flugplatz zu landen, flog zu einem kleinen
See. Hier ging er im Gleitflug bis dicht an die Waſſeroberfläche
herunter, ſtellte den Motor ab und ſchrie dem Mann an der
Leiter zu, loszulaſſen. Matthews fiel ins Waſſer,
Schaden zu tun und kletterte dann ans Ufer.

uraltes Treibholz ſchwimmt bein

ohne ſich

Turnen Spiel und Sport„Op porHouben ſchlägt Paddock und Murchiſon
über 100 Meter

Berlin, 6. Auguſt.
Die Senſation des Jahres 1024 in der deutſchen VLeicht

athletik, das Zuſammentreffen des deutſchen Meiſters Ho u ben
mit den ſchnellen amerikaniſchen Sprintern Paddock und
Murchiſon, deſſen Zuſtandekommen der Jnitiative des
Deutſchen SportKlubs Berlin zu verdanken iſt, iſt vorüber.
Wohl ſelten iſt eine ſportbegeiſterte Menge ſo in Spannung
geweſen wie am Mittwoch bei dem Abendmeeting des DSC.
Der kleine Platz in der Sehdlitzſtraße war überfüllt. Der große
Kampf Europa gegen Amerika, als den man den 100-Moler-
Lauf anſprechen muß, iſt im wahren Sinne des Wortes ein
Kampf geworden, der, zum Stolz der deutſchen
Sportbewegung im allgemeinen und der Leichtath.etik
im beſonderen, unſerem deutſchen Meiſter den Sieg brachte.

Nach den Vorläufen, die Houben, Murchiſon und Paddock
als Sieger ſowie den Mannheimer Apfel als ſchnellſtem Zweiten
zum Endlauf vereinigten, trat atembeklemmende Stille ein, als
die Kampfrichter den Start fertig machten. Der Ablauf klappte
ſofort, und wie aus der Piſtole geſchoſſen flog das Viererfeld
davon. Nach der Hälfte des Weges hatte Houben eine klare
Führung von ca. 1 Meter, und unter ungeheurer Begeiſterung
der Maſſen konnte er das Ziel gerade noch

mit Bruſtbreite
gegen den vehement nach vorn kommenden Paddock als Erſter
in 10,8 Sek. erreichen, hinter dem Murchiſon einen halben
Meter zurück, vor dem achtbar gelaufenen Apfel den dritten
Platz belegte. Der Jubel des Publikums kannte keine Grenzen.
Von Sportskameraden auf die Schultern gehoben, wurde er im
Triumph vom Platze getragen, von einem wahren Sturm der
Begeiſterung umtoſt.

Die 200 Meter dagegen gaben den Amerikanern
heit zur Revanche. Paddock endete um Bruſtbreite vor r

on in 21,4 Sek. Houben wurde Dritter in 21,6 Min.
Das dritte Ereignis des Tages waren die 800 Meter, in

denen u. a. die Amerikaner Helfrich, der Schweizer Martin,
der Zweite der olympiſchen Konkurrenz, und der weſtdeutſche
Ufer-Duisburg ſtarteten. Helfrich gewann nur knapp mit
Bruſtbreite gegen Martin. Ufer lief 1,58, was ihm eine gute
Chance für die deutſche Meiſterſchaft gibt.

Deutſche Dauerprüfungsfahrt 1924
Die ſchon im Vorjahre beabſichtigte, infolge der Beſatzungs

ſchwierigkeiten aber um ein Jahr verſchobene Deutſche Dauer
prüfungsfahrt geht nunmehr in der Zeit vom 10. bis 15. Auguſt
unter Leitung des Wiesbadener A. C. vor ſich, der die Fahrt
gemeinſchaftlich mit den Automobilklubs in Koblengz, Krefeld,
Köln, Trier, ferner des Heſſiſchen und des Rheiniſchen Auto-
mobilklubs zur Durchführung bringt. Die rund 1450 Kilometer
lange Fahrt führt in vier Etappen rund durch das beſetzte Ge
biet und wird den Teilnehmern die Schönheiten jener Teile
deutſchen Landes vor Augen führen, das durch die t
heute weniger zum Ziel von Fernfahrten geworden iſt denn
einſt. Am erſten Tage haben die Teilnehmer 414,5 Kilometer
zurückzulegen, am zweiten Tage 463,2 Kilometer, am dritten
Tage 446 Kilometer. Der vierte Tag bringt dann die ent
ſcheidenden Berg- und Flachrennen auf der Strecke Steeg--
Rheinböllen, die in der Streckenfahrt Koblenz-Bingen Mainz
Wiesbaden eingerahmt ſind. Zugeloſſen ſind alle Wagen jeden
Urſprungs von 3,5 bis einſchließlich 40 Steuer-P. S. mit zwei
bis ſechsſitzigen Karoſſerien, die mit ſoviel Perſonen beſetzt ſein
müſſen, als feſte Sitze vorhanden ſind. Jeder Wagen erhäit
einen Unparteiiſchen. Für alle Tagesetappen iſt eine feſtge-
legte Durchſchnittsgeſchwindigkeit einzuhalten. Die Abnahme
der Wagen erfolgt am 10. Auguſt zwiſchen 3 und 6 Uhr nach
mittags in Wiesbaden.

Der Start für die erſte Etappe wird am 11. Auguſt um
6 Uhr morgens gegeben. Die Etappenſtrecken ſind wie folgt ein
geteilt: 11. Auguſt: Wiesbaden Biebrich Mainz Sprend-
lingen Kreuznach Kirchberg Büchenbeuren Longcamp

Bernkaſtel Hetzerath Schewig Trier Erang
Manderſcheid Dockweiler Stadtkyll Münſtereifel
Euskirchen Rheinbach Altenahr Remagen Bonn.
12. Auguſt: Bonn Honnef Asbach Flammersfeld
Neuwied Bendorf Montabaux Koblenz Mahen
Dockweiler Prüm Kall Euskirchen Köln Jülich

Grevenbroich Neuß Worringen Köln. 13. Auguſte
Köln Opladen Düſſeldorf Uerdingen Mörs
Rheinberg Jſſum Geldern Krefeld Gladbach
Aachen Düren Euskirchen Stadtkyll Dockweiler
Cochem Kaiſerseſch Polch Minkelfeld Koblenz.
14. Auguſt: Koblenz Boppard Bacharach Steeg
Rheinböllen (Berg- und Flachrennen) Stromberg Bingen

Gaulsheim Jngelheim Mainz Wiesbaden. Am
15. Auguſt vereint eine Dampferfahrt alle Teilnehmer und am
16. Auguſt bedeutet die Bergprüfungsfahrt auf die „Hohe
Wurzel' um den Pokal der Stadt Wiesbaden, offen für Kraft
räder mit und ohne Seitenwagen, Touren- und Rennwagen,
den Abſchluß der großen motorſportlichen Veranſtaltung, die
in allen Teilen des Reiches viel Anklang gefunden hat.

Länderkampf Deutſchland Schweden
Am 31. Auguſt gelangt im Deutſchen Stadion zu Berlin

der Länderkampf zwiſchen den Fußballmannſchaften von Deutſch
land und Schweden zum Austrag. Die ſportlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern waren ſtets die beſten, aber trotz-
dem haben ſich die beiden Ländermannſchaften erſt zweimal
gegenübergeſtanden und zwar vor 13 Jahren. Am 18. Juni

1911 in Stockholm ſiegte Deutſchland 4:2, am 29. Oktober des
leichen Jahres in Hamburg Schweden mit 3:1. Seither hat

der Fußballſport in beiden Ländern einen ungeahnten Auf-
ſchwung genommen, was am deutlichſten in der Spielſtärke zum
Ausdruck kommt. Schweden belegte im Olympiſchen Fußball-
turnier in Paris den dritten Platz hinter Uruguay und der
Schweiz, während die deutſche Länderelf auf eine grandioſe
Erfolgsſerie in der letzten Zeit, errungen gegen die Vertreter
von Holland, Norwegen, Finnland, Oeſterreich und der Schweiz,
zurückblicken kann. Die Vertretung der deutſchen Jntereſſen
in dem Kampf hat der Hauptſpielausſchuß des DFV. folgenden
Spielern übertragen: Kuhnt (Norden-Nordweſt Berlin); Müller,
Riſſe (beide Hamburg); Eſchenlohr (Tennis Boruſſia Berlin),
Lux (Tennis Boruſſia Berlin), Schumann (Vorwärts Berlin);
Leip (Dresden), Reismann (Dresden), Harder, Hartmann

(Hamburg), Paulſen (Leipzig).

Slympiſche Tennisſieger geſchlagen. Die Amerikaner
Richards Hunter. Sieger im Olympiſchen Herrendoppelſpiel,
haben bei ihrer Rückkehr in die Heimat gleich eine empfindliche
Niederlage erlitten. Sie wurden von Normann--Brookes-—
Schleſinger (Auſtralien) 4:6, 11:9, 6:2, 8:6 geſchlagen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Volkswirtschaftilicher Teil der „Halleschen Zeitung aus
ein weiterer Kundenkreis zugeführt. jedoch war di DieDer Kampf gegen die Rentenbankt et1933 einen weiteren Arbeitszuwachs. Gin minde Die Apee

Die Rentenbank hat als beſtgehaßtes Inſtitut ihren Dienſt dem Eintritt einer ſo mächtigen Finangzinſtitution mit ausge- jähriger Laufburſche war der Böfür das deutſche Wirtſchaftsleben erfü Sie hat mit geringer ſprochen berufsſtändiger Fundierung er Kreis der reinen treter und ein Muſiker der Vuchhalteit
hypothekariſcher Belaſtung von Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Geſchäftsinſtitute für Kredite nur mit ſchroffer Ablehnung be 27. November ſtellte ſich die Firma unter Geſchä nnern Berufsſtänden eine innerdeutſche Währung geſchaffen, Der Hebel wird angeſetzt bei den Intereſſen der aus in Ausſicht genommene Zwangsaus e Den
ie trotz aller e politiſcher Machenſchaften internationaler ſcheidenden Berufsſtände. cheiterte mangels ausreichender Parmitte, ſo daß am

und innerdeutſcher Finanzintereſſenten und beſtimmter Wirt Die Zinſen und Gewinne aus der Notenemiſſion ſollten den Js. der Konkurs eröffnet wurde. Ein von der Geſgh
ſchaftskreiſe nicht erſchüttert werden konnte. Anteilseignern der Rentenbank als Anteilsdividende zufließen. aufſicht beſtellter Treuhänder Hugo Bing (der inzwiſhe

eDie heftigſten Gegner einer rein innerdeutſchen Währung über die zu beſchließen die Spitzenverbände der Anteilseigner ſolvent geworden iſt tte den Auftrmußten ſelbſtverſtändlich die Finanghintermänner der Re das Recht haben. Da S den Uebergang zu neuen Aufgaben Effekten verkau Mittel w. n Zeit ar
parationsgläubiger ſein. Die Ententeſtaaten waren die Rentenbank ſtarke Reſerven nötig hat, t es natürlich, daß ffen, deſſen Zuſtandekommen in Ausſicht ſtand d ſie dann an
ſchon einmal mit ihrer Finanzmacht außer Aktion geſetzt die nicht ausſcheidenden Kreiſe auf eine Dividendenausſchüttung aeſce lieferte 85 000 M. bar aus ſowie einen p RLette der
worden, als Rußland ſeinen Tſcherwonetz einführte. Gegen ihn verzichten wollen, während die Ausſcheidenden ein t auf lieferbarer wertloſer Effekten. Eine angeſtellte Rache uerwehrtag
veichten die politiſchen Machtmittel zur Beſeitigung nicht aus. Dividendenauszahlung geltend machen. Dieſes Intereſſe anderer ergab, daß der Treuhänder noch weitere Poſten t n e war, un
Anders bei der deutſchen Rentenmark. Die Gründung einer Berufsſtände verſuchen die der Rentenbank feindlich gegenüber Händen haben müßte, und auf energiſches Eingreif fekten rkt wurde.
in Wirklichkeit auf deutſchen Pfandſachwerten und nur formell ſtehenden Finanz- und Wirtſchaftskreiſe in den Dienſt ihres ſich heraus, daß der Trenhänder unberechtigterw fen ſtelle Sofort, na
auf Auslandgeld berufenden Goldnotenbank gab eine günſtige Kampfes zu ſtellen. Unter dem Schlagwort „Gegen agrariſche Auftrag der Geſchäfts Aufſichteperſonen mit den de n en die Lan
Gelegenheit zur Liquidierung des beſtgehaßten Jnſtituts und Machtpolitik“, das ſich zudem ſo willig in die geſamte inner uldne z äubizur Kreder genug der Herrſchaft über die deutſche Währung. politiſche Agitation „Gegen Getreidewucher“ uſw. einfügt, wird r r r. aufgehn

Die Generalhypothek der Rentenbank, die ſich urſprünglich ein Eingriff der Reichsgeſetzgebung herbeizuführen geſucht, um er durchaus mangelhaften, in unver tm
aus 2 Millearden hypothekariſcher Belaſtung auf Landwirtſchaft die allein übrig bleibenden land wirtſchaftlichen Anteilseigner licher Weiſe geführten Bücher a ntti antwon
und 1,2 Milliarden auf Induſtrie uſw. zuſammenſetzte, in der Rentenbank zu verhindern, die Rentenbank in ein privates lich. Der vorlänft en Aktivmaſſe von s 000 e unmie

ſich aber insgeſamt bereits auf über 65,7 Milliarden Kreditinſtitut der Landwirtſchaft umzuwandeln, wie es für den 800 000 Goldmark Poſſiva enüber, ſo daß die Glg dar e
eläuft, wird bis zu 1,1 Milliarden frei, wenn die dem Reiche Fall des Fortbeſtehens der Rentenbank nach Erfüllung ihrer eit, wie wir ſchon berlehteten weit 654 Prozent b aubiger z

vorgeſtreckten Kredite durch Einlöſung an die neue Notenbank währungspolitiſchen Aufgabe von vornherein vorgeſehen war. n Di Ausſicht für di San zent befriedigt we
eingetauſcht ſind. Dieſe Befreiung der Induſtrie und anderer Daß die Schaffung einer widerſtandsfähigen Kreditinſtitu s Be t egebe haben ſind aäuße reren Ejfeh
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Zweige ohne Landwirtſchaft iſt angeſichts der neuen Belaſtung tion für die Landwirtſchaft eine der erſten Forderungen des J ſie a keinen 8aus den Induſtrieobligationen des Sachverſtändigenplanes ne deutſchen Wirtſchaften iſt, iſt aus e Wahleerhen Tatſachen der Konkursmaſſe gegenüber keinen Anſpruch r
gerechtfertigt. Was bleibt, iſt eine 2 Milliardenhypothek der zu entnehmen, daß es unnütz wäre, ſie auch nur aufzugählen. Befriedigung, ſondern lediglich eine gewöhnliche Konkuree das Geden
Landwirtſchaft, die die Reſtſumme der Rentenmark Auch der neuerliche 100 Millionenkredit iſt doch nur ein Tropfen rung. Zu den Gläubigern gehören u. a. Stadtbant de urede hielt
decken muß. An dieſer hat die neue Goldnotenbank keinerlei auf den heißen Stein. Die geringe Kaufkraft der Landwirt käünghauſen, Amtsbank Bochum, Stadtbeferd, gedacht
Intereſſe mehr, und die Rentenbank wird ſchwere Kämpfe zur ſchaft, die nach dem Zufammenbruch der Auslandskredite bis Sie gen und Gebrüder Stern, Dortmund. n die verſa

n hen d n ggr d Wo haben. n 1 1 der Hauptabnehmer des innerdeutſchen Vieh. rja die un ausgeſprochene Abſi 8 erſtän arktes iſt, macht ſich bis in die tiefſten Schichten der Jnduſtrie Leipzig, 7. Auguſt. Rinder 114, achtdigenplanes hinſichtlich der Liquidation der Rentenbank. So iſt bemerkbar. Erſchreckend deutlich ſind die Zahlen für die gar Kalben r gühe Watber 647, See e e n pege wurde
in keiner Weiſe geſagt, zu welchem Kurs etwa die weitere Her- Jnduſtrie, die bereits über 40 Werke ſtillgelegt hat. Aber ſammen 2100. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinde igers weit
ausziehung der Rentenmark erfolgen ſoll. Sie foll eben in ſich auch der verhältnismäßig hohe Anteil, den die landwirtſchaft- Kälber 64, Schafe 8, Schweine 111, Ziegen 2. Ochſen: Dem Be
ſelbſt abſterben. Denn nur bei einem wirklichen vollwertigen lichen Bezirke an der Zahl der monatlichen Konkurſe aufweiſen, 2. 40-48, 8. 80--40, 4. 20-—80; Bullen: 1. 2. 85-451 bewiſſen de
Einlöſen der Rentenmark würden die hypothekariſchen Be ſpricht eine deutliche Sprache für die untergrabene Kaufkraft bis 86, 4. 18-—26; Kühe: 1. 2. 8. 40-48, 4. was daß
laſtungen frei zur Gründung eines neuen Inſtituts. dieſer Bezirke. Und dieſe Erfahrung erſtreckt ſich nicht nur auf bis 27; Kälber: 1. 2. 56--61, 8. 44—86, 4. 34-44; e e
Die Rentenbank iſt nie Staatsinſtitut, ſondern die direkten landwirtſchaftlichen Abſatz betreibenden Firmen, 1. 52—85, 2. 85-—62, 8. 15-—85; Schweine: 1. 68-—-7reines Privatinſtitut einer wirtſchaftlichen Seibſthilfe ſondern auf Handelsunternehmen ganz allgemeiner Art. Kunſt- g. 65 68, 4. 60 65, 60 65. Geſchäftegang: r
geweſen. Die mit der Generalhypothek Belaſteten ſind nach dünger und Maſchinenhandel liegen gleichfalls darnieder, ſo daß ſam, Kälber gut, Schafe langſam, Schweine gut. Ueber
der Rentenbankverordnung zugleich in der Höhe ihrer Belaſtung viele Betriebe der Maſchinen und Kunſtdüngerinduſtrie Schafe 26.

Verbotes
dſtraße d

ſein. Sol
ſicher mehr

Anteilseigner an der Rentenbank. Nur durch dieſen Charakter ſchließen mußten.hatte ſie das zur Währungsſtabiliſierung erforderliche Ver Gerade der Verſuch, die innerdeu Kaufkraft angeſichts i rtrauen und Unabhängigkeit. Sie war in gewiſſem Sinne des darniederliegenden u elanb geſchah zu eben r Berlin, 7. Auguſt. Der Produktenmarkt ſtand heute i beinkehr von
Ausdruck eines Volksgemeinſchaftsſhſtems, eines amarxiſtiſchen volkswirtſchaftlichen Standpunkt nur begrüßt werden, zumal, unter dem Einfluß ſchwächerer amerikaniſcher Preiſe. V iterfeld, 6.
Staatsſogialismus, dem die buſinehmäßige Art des überindivi- wenn es ſich nicht um einen geſchäftlichen, ſondern berufeſtän wurde wenig umgeſetzt. Das Roggengeſchäft hatte unter n Herr o.
dualiſtiſchen internationalen Finanzſhſtemns immer feindlich diſchen Verſuch handelt wie bei der Umwandlung der Renten friedigendem Mehlabſatz zu leiden. Gerſte wurde in in e angjähri.
egenüberſtehen mußte. Wie erforderlich die Sicherung der bank. Hier der Reichsregierung einen Vorwurf zu machen, daß Ware vermehrt angeboten. Auch Sommergerſte iſt ohne i Vitterfeld
beldgeber war, zeigt der neben den Maßnahmen der Repara- ſie dieſe Bildung nicht verhindert, heißt engſte Intereſſenpolitik nicht zu verkaufen. Hafer war nach der Küſte gefragt werlicher

tionsgläubiger einſetzende Kampf der Finanzwelt gegen die ganz beſtimmt vrientierter Kreiſe internationaler Finangz wohl aber in der Haltung etwas matter. Sonſtige h von ſeiner
Rentenbank. Anlaß bietet die Notwendigkeit, die Bank für den unterſtützen in ihrem Verſuch, auch das bodenſtändigſte und haben ruhiges Geſchäft. m Gattin ſei
kommenden Kampf zu ſichern und ſie für neue Aufgaben um- noch unabhängige Gebilde der deutſchen Wirtſchaft, die Zucker. rünſche der
zuwandeln. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die übrige Bankwelt l Landwirtſchaft, in ihre Gewalt zu bekommen. Magdeburg, 7. Auguſt. 200 Zentner Melis prompt h ubilar gen

zu erſehe„;S S T e S e „g.. IJf„ T m Ä54ggd5ßg— T T yTM( -R—wrçſ T 4 Wochen 26,5—-26,625. jegerverbaſumme der auf dieſem Wege der Wirtſchaft zugeführten Beträge Wertpapiere. r Pclerane
Berliner Devisenkurse. auf 83,6 Millionen Rentenmark geſtiegen iſt. Für die geſamte Berlin, 7. Auguſt. Die günſtige Beurtkeilung der auz! Kriegerverei
r Kapitalanlage ergab ſich eine Abnahme um 5,9 auf 1987,1 Trill. don vorliegenden Nachrichten hatte die Unternehmungsluf von denn onen. Berlin, 7. August Mark. Der Goldbeſtand hat ſich durch Umwandlung eines geregt und demgemäß lagen bei Beginn des Effektenverh r ſilberner

Geld Brief Geld Brief Deviſenbetrages in Gold im Auslande um 6,3 auf 484,3 Mill. aus allen Umſatzgebieten umfangreiche Kaufaufträge vor. M einer An
161,74 16256 Spanien 56.34 56., Goldmark erhöht. An Scheidemünzen floſſen 5,2 Trill. Mark fehlendem Angebot kam es daher bei der erſten Kurgsfeſtftell Marſchmuſi

1,37 1,385 Lissabon 11.37 in den Verkehr, ſo daß der Scheidemünzenbeſtand auf 26,1 Trill. vielfach zu namhaften Aufbeſſerungen. Namentlich für et hnen und di
I avien 4 Mark abnahm. Der Beſtand an Darlehnskaſſenſcheinen iſt mit fahrtsaktien beſtand gute Meinung, was dieſen Papieren ten und hra
Rio Je J. 0305 405 der weiteren Abdeckung der Ausleihungen der Reichsdarlehns- winne bis etwa 2 Billionen Prozent brachte. Nordde We dar. De
Oesterr. abgest 591 Kaſſe auf 0,5 Trill. Mark zurückgegangen. Llohd waren beſonders begehrt und erreichten den Kurz mit einer
Prag, 100 Ko. 12,345 Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juli abge 8 Billionen. Von Montanwerten ſetzten Mannesmann jene AuszeBudapest rechnet in Billionen 695 309 600 Mark und in Rentenmark mehr als 4 Billionen Prozent höher ein. Bochumer ausgeſproche
Zalangrien 1 460 399 800 Mark. Stolberger Zink beſſerten ſich etwa un W vorüber.

a ionen Prozent.S e Konstantinopel 2,17 Papiermark-Bilanzen im Staßfurt- und Friedrichshall-Kon- Auf Anderen Gebieten ſtiegen die Kurſe im verhält r
zern. Die Kaliwerke NeuStaßfurtFriedrichshall A.-G., Berg- mäßig gleichen Umfange. Auch Petroleumaktien wurden wiewerkegeſellſchaft GlückaufSarſtedt m. b. H. Salgbergwerk Neu lebhaft begehrt. Bankaktien veränderten, ihren Kursſtand w ſnehmer mitz r 77 u 53 J n Fr voll, Buenos Aires vVoll,

el ingtor voll Hafen voll Tondsn vent Log Lore o Stahfurt T und TT, Gewerkſchaft Wendland, Vergbaugeſellſchaft Deutſche Anleihen bröcelten nach anfänglicher Feſtgtet
Paris voll, Schweiz voll, Spanien Voll, Lissab. voll, Japan voil, Wendland m. b. H., Bergbaugeſellſchaft Teutonia A.G. Berg geſetzt ab unter der Wirkung der Dementierung ſahJugoslavien re de Jan. voll, Oesterreich vVoll, Prag voil, baugeſellſchaft Jlſenburg m. b. H. und Gewerkſchaft Jlſenburg Se Dagegen wurden ausländiſche Renten, insbeſe
Budapest voll Bulgarien voll, Danzig voll. legen ihre Papiermark- Abſchlüſſe vor und beantragen, die Türken und üngarn, zu höheren Kurſen aus dem
Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeiro Ueberſchüſſe vorzutragen. iedi der anfänglichen Kaufluſt bekür 1 Kinheit. Wien und Budapest für 100000 Einheiten. Weitere Ausdehnung des Barmat-Konzerns. Die Majorität r u le e nd nſiuß o z erit

Alle übrigen für 100 Tinheiten, der Papier- und Kartonfabrik Köttewitz in Köttewitz iſt der vorſichtigen Spekulation etwas ab. Die Stimmum
kürzlich in den Beſitz der BarmatGruppe übergegangen. Die aber durchweg friedlich

Deviſenmarkt. Mark: NewYork 28,875 G., 24 B. (Pa-Papier- und Kartonfabrik nimmt in ihrer Branche einerität 4,18); London 18,600 (18,800); Amſterdam 0616 (061765); führende Rolle ein. Sie befaßt ſich in der Hauptſache mit der Hallesche VNotierungen.
Zürich 1,27; Stockholm 0,896 (0,8975). Engl. Pfund Herſtellung von Zeitungspapieren und Kartonnagen. Die Anleihen4,4568 (4,4675); Amſterdam 11,6675 (11,55); Zürich 28,60 Uebernahme der Papier- und Kartonfabrik Köttewitz hängt n Ohne Gewühbr. n Billionev).
(23,725); Stockholm 16,74. Fran z. Frank: NewYork 5,42 enger Verbindung mit der Firma „Deutſches Kunſt- und Kalk-
(5,52); London 81,85 (82,10); Amſterdam 11,5675 (11,55); Zürich ſandſteinwerk A.G. Kopitz“, die gleichfalls durch Uebergang der 49, Häseh. Ptabr ehe Id. Pfabr.29,05 (28,475); Stockholm 20,60 (20,25). Aktienmehrheit in den Beſitz der Barmatgruppe übergegangen d W
S Üà à L. .rrOÄr N ſnſacßanogennſha-nanſ,ßeſ,r Seele r t a W iſt t e der W J veſe vertreten dur ie Herren Direktor Schäfer-Bonn Aktien (in Billionen).JdunaKonzern, Halle und den Reichstagsabgeordneten Lange-Hegermann, Halleseb. Bankverein 1,40 o 140 Halleeehe Masohiner 13

In Ergänzung der Veröffentlichungen des JdunaKonzerns Ruberoidwerke A.G., Hamburg. Jn der Generalverſamm- e gangelsb n 11 r Rohrenv. z
bezüglich der Generalverſammlungen der Jduna-Geſellſchaften lung wurden die Vorlagen für das Geſchäftsjahr 1923 geneh- T ageretbank 002 10 902 e Hnaebrand Mahlen
erfahren wir noch, daß die Erhöhung der Aktienkapitalien wie migt, ſowie dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Zörbig, Bankverein 014 de o AMoritz Jahr
folgt vor ſich gehen wird: Jdunga, Feuer, Unfall, Haftpflicht- Satzungsgemäß ſchied Herr R. V. Beſelin, Hamburg, aus dem Feſte Vaner h
und Rückverſicherungs-A. G. unter Abänderung des Namens in Aufſichtsrat aus, auf ſeinen Wunſch wurde von der Wieder- Problitzer A- G. 630 o 6000 0 W. Kathe, Akt.
Jduna, Allgemeine Verſicherungs-A.-G. auf drei Millionen wahl abgeſehen; eine Neuwahl fand nicht ſtatt. Der ſich aus Kied. Montanw. A. Körbiadortor zu 25
Goldmark, Jdung, Lebensverſicherungsbank A.G. auf 135 Mil Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1928 er- e m W V
lionen Goldmark, Salia, Halliſche RückverſicherungsA.-G. unter gebende Reingewinn von 51 261 Billionen Mark wird auf Ammendorfer Papier 490 B. 480 SohrapiauerKalkw.
Abänderung des Namens in Jdung, RückverſicherungsA.-G. auf neue Jahresrechnung vorgetragen. Eine Dividende kommt nicht Kröliwiteer Papier 920 2 50 2 SJadtan. Als u
eine Million Goldmark. Die Aktienkapitalien werden bei allen zur Ausgahlung. Veſchlußfaſſung über die Goldmarkbilang erneut e
Geſellſchaften mit 25 Prozent eingegahlt und außerdem wird bleibt einer ſpäteren außerordentlichen Generalverſammlung Figenwert Brünger 980 e 100 Zuneterrntkeer, Hale 199
ein Organiſationsſtock geſchaffen, der für die Jdung, Allgemeine vorbehalten. M Ziwmez co s e-Hettet- s 1060VerſicherungsA.-G., und die Jdung, Rückverſicherungs-A.-G. Wezel u. Naumann, A.G. in Leipzig. Der im Geſchäfts Slauziger Zueker o o r itl
15 Prozent der Kapitalserhöhung und für die Jdung, Lebens- jahr 1928 erzielte Reingewinn von 85807 Billionen Mark Die Tendenz an der heutigen Börſe war un einhei n
verſicherungsbank, A.-G., 10 Prozent der Kapitalserhöhung ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Der Bruttowaren Die mag bewegten a in mäßigen Grensen u
beträgt. gewinn iſt mit 244 968 Billionen Mark verbucht, dazu kommen Papieren überwog das Angebot. Intereſſe wenReichsbankausweis 449 Billionen Mark verſchiedene Einnahmen. Fabrikations- Lindner, Wegelin und Braunkohlenwerte. eres o

eichsbankauswe unkoſten erforderten 12 94 Billionen Mark, ſowie Handlungs- hatte auch ritz Jahr. Die a i St
Wie bei den letzten Monatsſchlüſſen ergaben ſich zum unkoſten 142 137 Billionen Mark. Abſchreibungen ſind in leihen notierten zu reinen Geldkurſen: Halle S n

Ultimo Juli ſehr beträchtliche Anſprüche an Zahlungsmitteln Höhe von 4525 Billionen Mark vorgenommen worden. Nach desgl. v. 1910 2 G., HalberſtadtAnl. v. 1691 4 G., de m
an die Reichsbank, die wiederum nicht durch neue Kreditanforde- dem Bericht des Vorſtandes ſtehen von der im November 1928 65 G., Zerbſt Stadtanl. 1 G., Dtſch. Grube b. Bitterfeld
rung, ſondern im weſentlichen durch Abhebung vorhandener erfolgten Kapitalserhöhung um 17 Millionen Mark noch 14 Mil Sächſ.-Thür. Br. Ver. Anl. 12 G., Eilenburg. Kattunf. ine
Giroguthaben befriedigt wurden. Nach dem Bankausweis vom lionen Mark zur Verfügung der Geſellſchaft. Die Beſchäftigung Bankwerte lagen vernachläſſigt bei g.

iebeck, die31. Juli ſind an Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu im laufenden Geſchäftsjahr p außergewöhnlich gut geweſen; Kurſen. Montanwerte hatten bis auf R 1
ſammen 376,7 Trill. Mark neu in den Verkehr gelangt. Der die Verſandziffern der Fabriken hätten ſowohl an Gewichts- letzten Kurs nicht behaupten konnten, igende Zerde t
Banknotenumlauf wuchs nämlich um 201,5 Trill. Mart menge wie auch nach Geldwert eine Höhe erreicht, wie ſie zu ſetzt wurden Pfänner und Riebeck. Nachfrage m
auf 1211 Trill. Mark, der Rentenmarkumlauf um vor niemals annähernd erzielt wurde. Die vorliegenden dem Kurs nach Glaugiger Zucker. Uneinheitliche 5
175,2 auf 1803 Mill. RKentenmark. Den Abhebungen von Ren- Aufträge ſicherten für einige Monate noch ausreichend Mühlenwerte. Hildebrand lag ſchwächer, Alsleben kon

tenmark entſprechend gingen die ausgewieſenen Beſtände der Arbeit, doch bedingten die wirtſchaftlichen Verhältniſſe größte winnen. WeBank an Rentenbankſcheinen auf 268 Mill. Rentenmark zurück. Vorſicht zur Verhütung von Verluſten. Die Ausſichten für die Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz j. s G.
Die fremden Gelder verminderten ſich im ganzen um Zukunft ſeien hauptſächlich von der Geſtaltung der politiſchen und Handelsbank jg. 029 G., Glauzig jg- 17 G.

317,8 auf 743 Trill. Mark. Die Anlagekonton zeigten dem Verhältniſſe abhängig. jg. 25 G., Jdung jg. 5 G., Api 42 B., Arternben
gegenüber keine erheblichen Bewegungen. Während ſich die Zum Konkurs Richard Landauer in Berlin. Die Firma Bernburg Saalmühlen 1 G., Büring 2,5 2 See
Papiermarkwechſel- und lombardbeſtände um 6,5 auf 888,8 wur' e im April 1923 mit einem Grundkapital von 10 000 000 M. 3--83,25 begz., Concordia 2 B., Czernowanz 0,2 G., n
Trill. vermehrten, nahmen die Rentenmarkkredite im Wechſel- gegründet, ſie entwickelte ſich ſehr ſchnell und umfangreich, ſo 0,006 G. Halle Malz 6 G., Hanfimport 0,8 G., dung a
und Lombardgeſchäft um 12,3 auf 1022,3 Mill. Rentenmark ab, daß ſie Filialen in Erkner und Swinemünde errichtete. Jm Krügershall Mansfeld 4 bez., Micifa 0,76 G. c
von dieſem Rückgang entfallen 1,1 Mill. Rentenmark auf die September 1928 erntete ſie durch Effektenſpekulation enorme Verſ. Mitteld. Zement Veſter 0,5 B., Zörbiger Kr
Weiterbegebung von Rentenmarkwechſeln, womit die Geſamt- Gewinne; durch Eintritt des Herrn Edſmin Jacoby wurde ihr o G., jg 0,18 G.



Luſtmord in LVobeck
Die Frau des Gemeindevorſtehers ermordet.

Wobeck, 6. Auguſt.
rau des Gemeindevorſtehers Sie mann in Wobeck

vien i Zingen wurde am Montag morgen gegen 7 Uhr imſentig ne hres Hauſes erſchlagen aufgefunden.
er. e dem ganzen Befund kann nur ein Luſt mord in
ufſiht ommen. Von den Wertſachen und den Haushaltungs
h ſtänden hat der Mörder nichts angerührt. Als Täker
m in Fremder in Frage, der auf der Durchreiſe von
Ge m nach Schöningen den Ort berührt hat. Die Tatviſchen Hahlu gegen 10 Uhr abends begangen worden ſein. Zu

z kam Frau Siemann nach Hauſe. Vor dem Hauſe
ergleig e dann anſcheinend von dem Fremden überfallen worden.

atte der Ermordeten war in Holzminden auf dem Lan-
ag. Daher kam es, daß Frau Siemann allein im

aherün var, und daß ihr Verſchwinden erſt am anderen Tage
Effekten t wurde. Frau Siemann war etwa 55 Jahre alt.
n ſtellte Zofort, nachdem die Leiche aufgefunden worden war,

und t m die jäger die Verfolgung des Täters auf.
P 717 I T C ä

aufgeln

iſt zaſſendorf, 6. Auguſt. (Heldenehrung.) Der Montag-v n gte die Paſſendorfer, Jung und Alt, unter Leitung
ung Kriegerverein s zu einer würdigen Heldenehrung.wart i ühr aſchien, freudig begrüßt, eine 20 Mann ſtarke Wander

a n Abordnung des Jung deutſchen Ordensdigt wen halle, Nach und nach fand ſich auch die Landbevölkerung
hre Effeh ich ein, denn die dringende Erntearbeit erlaubt dem Land

keinen 8Stundentag und das Spannvieh will beſorgt
putzt ſein. Unter den Klängen von „Jch hab mich ergeben
das Gedenkfeuer auf dem Hügel vor dem Dorfe. Die
krede hielt ein Stahlhelmkamerad würdig und ernſt
end gedachte er der gefallenen Helden. Tief ergriffen
n die ver ſammelten Männer und Frauen das Lied vom
gameraden. Mit dem gemeinſamen Lied „Jch bete an

dacht der Liebe e die ernſte Totenfeier. Auf dem
5, Bulle rege wurde die Wanderabteilung durch den Uebereifer des
ine 905 ägers weit von der Ortſchaft auf offener Landſtraße auf-

Rinder Dem Befehl wurde ſofort Folge geleiſtet. Daß aber
xhſen: 1. Gewiſſen des Ordnungsleiters nicht ganz rein war, ergibt
85--40, zraus, daß er ſich anſchließend weigerte, dem füh-
27-40, 5 en Groß meiſter ſeinen Namen zu nennen.
—44; G ge innerhalb geſchloſſener Ortſchaften ſind ſelbſtredend in
70, 2. Verbotes zu unterlaſſen. Die Auflöſung auf freier
Rinder u oeſtraße dagegen dürfte ein Mißgriff des Beamten ge

ſein. Solch an ſich löblicher Eifer dürfte an anderer
ſicher mehr am Platze geweſen ſein. Für die Einhaltung
ilcher Vorſchriften bürgt die Ordensdisziplin, zumal bei
deinkehr von ernſter Mahnfeier.
ſitterfeld, 6. Auguſt. (95. Geburtstag.) Am 5*”. d. M.

unter u Lerr Kommerzienrat Louis Bauermeiſter, der
e in Vinb langjährige freikonſervative Reichstagsabgeordnete der
ohne R Bitterfeld und Delitzſch, in bewundernswerter geiſtiger
efragt, u werhicher Friſche ſeinen 85. Geburtstag begehen. Um
iſtige Ah von ſeiner um das Wohl der ganzen Gegend ſo hochver-

n Gattin, ſeinen Kindern und Kindeskindern, nahm er die
pünſche der großen Freundesſchar entgegen. Welche Liebe
Jubilar genießt, war aus dem erhebenden und feſtlichen

zu erſehen, welches ſich gegen Abend entwickelte. Der
kriegerverband Bitterfeld hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
ten Veteranen von 64, 66 und 70/71, das Ehrenmitglied ſo
Kriegerbereine, beſonders zu feiern. Es wurde ihm, dem

prompt R

der aus
mrungelut WMar, von den Vereinen, denen er angehört, ein wunder
ffektenverl Wer ſilberner Becher mit Widmung überreicht und unter

vor. g einer Anzahl Offiziere und unter den Klängen ſchnei-
dursfeſttil W Narſchmuſik zogen 500 Kriegervereinsmitglieder mit
ich für ren und die patriotiſchen Vereine vor die Behauſung des
Papieren ten und brachten ihm unter präſentiertem Gewehr ihre
Nordden We dar. Der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes über

den Kur mit einer ehrenden Anſprache die von der Bundesleitung
nnesmann ene reden e und nachdem der Gefeierte ſeinen
Bochumer ausgeſprochen, zogen die Vereine in ſchneidigſtem Parade

W bvorüber. Auch die Geſangvereine und der Kirchenchor
in ſchön geſungenen Liedern ihre Huldigung dar. So

im verhält and in dem Bauermeiſterſchen Park eine Bewirtung aller
wurden v Wüehmer mit ihren Angehörigen ſtatt, und ſämtliche Gäſte

n ſich an einem geradezu wunderbaren Feuerwerk er
Feſtigkeit Fortgeſetzt ertönken aus dem Park patriotiſche Lieder,

m Nitternacht der Zapfenſtreich das ſchöne Feſt beendete.
kerlauf des Feſtes iſt nicht nur ein Beweis, wie der Ge

geliebt und verehrt wird, ſondern namentlich ein Zeichen

rhlandfür, daß auch im Kreiſe Bitterfeld der patriotifche Gedanke
wieder feſten Fuß gefaßt hat.
d. Halberſtadt, 7. Auguſt. Stadtverordneten

ſitzung.) Eine Ferienſitzung hielten geſtern unſere Stadtber-
ordneten ab. Jn 54 Stunden wurden nicht weniger als 18 Vor-
bagen glatt erledigt. Die Beherbungsſteuer, die bei
uns 20 Prozent betrug und nun auf 10 Prozent herabgeſetzt
werden müßte, wurde aufgehoben, da bei 10 Prozent doch
höchſtens 8500 M. einkommen. Die Kommuniſten, die ſich dem
widerſetzt hatten, da die „Hoteliers doch noch genug verdienten“,
widerſprachen des weiteren auch der Bewilligung von 5000 M.
als Stadtbeihilfe zur Feier des am 20. Oktober ſtattfindenden
50jährigen Jubelfeſtes der Feuerwehr. Der Antrag wurde trotz
dem angenommen und weiterhin 12 000 M. bereitgeſtellt,
um eine kleine Motorſpritze anzuſchaffen, die für die Feuer
wehr dringend fehlt und die die Stadt gleichſam als Jubel-
geſchenk übergeben will. Zur Ausbeſſerung der Badeanſtalt und
namentlich der verkommenen Brauſebäder wurden 24 000 M.
bewilligt.

d. Halberſtadt, 7. Auguſt. Tragiſches Geſchick
eines alten Faktotums.) Von den wenigen Faktoten,
an denen unſere Stadt in früheren Jahren überreich ſind, lebt
heute faft nur noch der alte „Mu s kullus“. Muskullus war
ein alter Soldatenfreund. Bei jeder Felddienſtübung, ja ſogar
zum Manöver zog er als Marketender mit hinaus und hielt vor
allem Halberſtädter Würſtchen feil. Die 27er rechneten es ſich
zur Ehre an, Muskullus mit einer Paradeuniform auszzu-
ſtatten. Als 1914 unſere 27er ins Feld zogen, rückte Muskullus
als Marketender mit aus. Jn Belgien aber wäre es ihm bei-
nahe an den Kragen gegangen. Nach der Einnahme Lüttichs
wurde er von fremden deutſchen Truppenteilen als Spion feſt
genommen und ſollte erſchoſſen werden. Jm letzten Augenblick
wurde er durch das Dazwiſchentreten einer 27er-Hauptmanns
errettet, mußte aber in die Heimat zurückkehren. Gerade in
dieſen Tagen nun, da ſich die alten 27er anſchicken, ihren erſten
Regimentsappell zu feiern, iſt dieſer alte Marketender von
einem ſchweren Unfall betroffen worden. Er wurde auf dem
Breiteweg von der Straßenbahn erfaßt, zur Erde geſchleudert
und ſo ſchwer verletzt, daß er lebensgefährlich im Krankenhaus
darniederliegt. So wird es dieſem „alten 27er“ nicht möglichſein, Sonntag an der Jubelfeier „ſeines Regiments“ en
nehmen.

Roßlau, 6. Auguſt. Ein Gaunerſtreich.) Am Sonn
tag konnte hier der 19 Jahre alte Hermann Scheide aus
Deſſau gefaßt werden, als er im Begriff war, ein Gaunerſtück
zu verüben. Scheide hatte vom Bahnhofswirt unter falſchen
Angaben den Koffer eines jungen Mädchens aus Magdeburg,
das einen Tag dort gewohnt und das Gepäck dem Wirt zur
Verwahrung gegeben hatte, erſchwindelt, in die Wohnung ſeiner
Großeltern gebracht und durchſtöbert. Der Dame ließ er die
Nachricht zugehen, daß er die eine Hälfte der Sachen verkauft
habe, die andere Hälfte ihr aber zurückgeben würde, wenn ſie
bereit wäre, ihm 83 Mark zu zahlen. Die junge Dame benach
richtigte die Polizei, der es gelang, Scheide in dem Augenblick
zu verhaften, als er mit der Dame wegen der Einlöſung des
Koffers verhandelbe. Der Gauner wurde dem Amtsgerichts-
gefängnis eingeliefert, und der Koffer konnte der Dame mit
ſeinem Geſamtinhalt der Gauner hatte in Wirklichkeit noch
nichts verkauft wieder zugeſtellt werden.

Köthen, 6. Auguſt. (Ueberfahren.) Jn Elsdorf
hatte ſich der neunjährige F. auf die Deichſel eines beladenen
Erntewagens geſetzt und ſich damit vergnügt, während der
von dieſem gefährlichen Sitz auf und abzuſpringen. avei
blieb er hängen und ſtürzte zu Boden, ſo daß ihm ein
Vorderrad über den Kopf ging. Es beſteht wenig
Ausſicht, den Jungen am Leben zu erhalten.

Deſſau, 6. Auguſt. (Die anhaltiſche Regierung
zur Aufwertung der Sparguthaben.) Die an-
haltiſche Regierung hat zu der Frage der Aufwertung der Spar
guthaben Stellung genommen. Die Ausführungsbeſtimmungen,
die von der Regierung ausgearbeitet werden, ſehen eine Auf-
wertung von etwa 3 Prozent vor.
Belgern, 6. Auguſt. (Eine furchtbare Tragödie)
hat ſich in der Nacht vom Sonntag zum Montag abgeſpielt,
deren Opfer zwei junge Menſchenleben ſind. morgens lag der
Schiffszimmermann Weiße in ſeinem Bett tot mit ein-
geſchlagenem Schädel; ſeine Frau fand man im
ſelben Raume er hängt vor. Wie die bisherigen polizeilichen
Ermittlungen ergeben haben, hat die Frau ihren Mann an
ſcheinend erſchlagen. Aus welcher Urſache heraus, iſt noch nicht
bekannt. Frau Weiße beging dann nach der grauenvollen Tat
Selbſtmord.

Heiligenſtadt, 6. Auguſt. (Tra giſcher Tod.) Vor einer
Woche wurde beim Dorfe Beuren der Kaufmann und Gaſtwirt
Joſef Lurch von hier bewußtlos neben ſeinem Rade aufze-

Allerlei aus Bayrenuth
ren m Café des Feſtſpielhaus-Reſtaurants. Die

aus BerlinGrunewald erklärt: „Wir ſind mit drei Autos
S rer Unſern ſchwarzen Mercedes Wagen benutzen wir nur zum

d d e hellgechegöf den kleinen heute zum
old und in unſerm hellgelben ſind wir zu den iſterhinaufgefahren!“ 3 es
bendort die Dame mit dem großen Amethyſtkreuz

nen 9,00 m hochſchwellenden Buſen ſtammt aus Gotha; ſie ſingtb ng vorm z n S lallte „Jch weiß nicht, die Melodie will
3 z75 ich aus dem Kopf! Was iſt das nur Die Tochter:

2 doch der Karfreitagszauber, Mama!“ Dabei war
Ah Dompfaff hat uns getrauti“
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s ach dem „Parſifal“. Sie zu ihm: „Jch hab' eigent
laubt, es gäb' hier mehr zu guckel“ Die Dame ſtammt
a rt g. M.
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er dem Feſtſpielhaus während der Pauſe.
Ler iſt dort der weiße Charakterkopf?“ Er: „Das
ein Sohn Liſgts, verwandt mit Mahnfriedl!“ Es war

Chemnitzer Kabarettbeſitzer.
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m Zuſchauerraum. Jn der erſten Reihe ſitzt eine
Romanciere aus Lübeck, eine Perſonlichkeit. Sie iſt

n s weiß eit be e wiS J T nen Hufse n Jahren ſtocktaub. Aber ſie will

terfeld eattu erſten Feſtſpielabend. Die lehten Takte des
ngermotivs ſind bereits verrauſcht. Ungeheurer Enthu-

Riebeck, die briht aus. Auch zwei Engländerinnen klatſchen wie
Tenden M. Ein Herr dreht ſich um: „Ja, ſehen Sie, das konnten

eſſen e h a gſeies doch nicht ſtehtent? Die Miſſes gehen

ben konnte a rwer „Rheingold'- Aufführung. Ein bes G. e mriher Kunſtmaler, einen t ährigen Jungen an
s G. „fragt, ob er dieſen nicht mit in die Vorſtellung nehmen
r Du w. er nur G Billett habe. Man r g etwas
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g. m „Meiſterſinger“- Schluß. Eine Reihezörbiger wen ſtitunt ſehr begeiztert das eDeutſchlandlied“ an. treiben golden

Ob's gerade hierher gehört, ſei ununterſucht. Unangebracht aber
war es ſicher, daß beſagte junge Damen das Lied eine Quart zu
hoch intonierten, ſo daß das einfallende Publikum in dem höheren
und allerhöchſten Chor mitſingen mußte was ſelbſt in dieſem
akuſtiſch vollendeten Raum nicht gut klang.
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Vom Balkon des Feſtſpielhauſes laſſen die Fan-
farenbläſer Donners Ruf „Heda hedahedo“ ertönen. Sie
(aufgeregt) zu ihm: „Siehſt du, ich hab' doch recht; er iſt da!“

Er: „Wer denn?“ Sie: „Nu SEr, er kommt direkt von
Holland; ich hab's aber gewußt!“

L

Bei der Auto-Auffahrt zur „Walküre“. Es hat
ſtark geregnet. Die Wagen ſind zum Teil beſchmutzt. Ein
Bahreuther erklärt ſeinem gaffenden kleinen Jungen: „Siehſt,
die ſauberen da, die ſind aus Bayreuth und Nürnberg; die
dreckigen, die kommen aus Preußen und Sachſen!“

Hinter den Kuliſſen. Der Bahyreuther „Faſolt“ iſt
ſtark kurzſichtig. Er findet nicht gleich die Spalte im Boden, wo
er ſeinen Baumſtamm hineinſtoßen muß, um „das Maß nach
Freias Geſtalt zu ſtellen Er fährt auf dem Bühnenboden ſuchend
hin und her. Ein Bühnenarbeiter meint: „Der Soomer reibt
ſchon wieder einen Salamander!“

t

Vor der „Rheingold“- Aufführung ordnet Sieg-
fried Wagner in letzter Minute an, daß die Rieſen links ſtatt
rechts abgehen ſollen, weil dieſer Abgang für den kurzſichtigen
„Faſolt“ ſicherer iſt. Siegfried Wagner meinte dabei trocken:
„Wenn das die „Wagnerianer“ merken, bin ich geliefert!“

c

Nach Klingſors Zaubergarten. Ein Berliner
Kritiker glaubte, daß diesmal die Bezeichnung „Blumenmädchen“
unangebracht dagegen „Blumenfrauen“ angebrachter wäre.
Er dachte dabei an Vorbilder auf dem her ars Platz. Rund
lich waren ſie allerdings durchweg und ſchön du en nicht
gewachſen.

Angſt eines alten Bayreuthers. Die Tochter
eines alten Wiener WagnerHeldentenors (jahrlang auch alsſolcher in Bayreu ſingt diesmal zum erſtenmal eine Rhein
kochter Norne, Walküre uſw. Vor der „Rheingold“ Vorſtellung
mahnt ihr Vater: „Mein Kind, blamier mich nicht, hörſt du! Jch
habe hier meinen Namen zu verlieren!“

Die Bayreuther ſind Geſchäftsleute. Sieklingenden Wagnerkult. Die Parſifallane der

Der große Betrug!
Der belgiſche Geſandte in Berlin, Baron Greind,

berichtete am 6. Dezember 1911 ſeiner Regierung:-
„Jeder Mann in England oder Frankreich ſieht die

Entente cordiale als ein Offenſivbündnis gegen Deutſch
land. Dies entſpricht genau dem Charakter, den der ver-
ſtorbene König von England ihr hat geben wollen.“

funden und zu ſeiner Familie befördert. Er hatte ſich W
Schützenfeſt zur Nachbarſtadt Worbis begeben und war auf dem
Rückwege begriffen. Nur einige lichte Augenblicke hat der
Verunglückte bis zu ſeinem nunmehr erfolgten Tode noch ge
habt. Beſonders tragiſch iſt, daß niemand ſagen kann, ob Lurch
durch einen bloßen Sturz vom Rade ſein Ende gefunden hat,
oder ob er das Opfer eines Ueberfalles geworden iſt. Als
dritte Möglichkeit käme noch Anfahren durch ein Auto in Frage.
Das Rad weiſt nämlich nur leichte Beſchädigungen auf.

Greiz, 6. Auguſt. (An ſchluß der reußiſchen Lan-
deskirche an Bayern.) Zwiſchen der evangeliſch-luthe-
riſchen Kirche Bayerns iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden,
demzufolge erſtere ihre volle Selbſtändigkeit behält, aber eine
Anzahl Vergünſtigungen genießt und mit der bahyeriſchen
Kirche zu allen inneren Fragen in ſteter Verbindung ſteht. Der
Vertrag iſt jetzt auf der in Ansbach tagenden Generalſynode der
evangeliſch-lutheriſchen Kirche Bayerns einſtimmig genehmigt
worden; den Anſchluß an die thüringiſche Landeskirche hatte
der reußiſche Kirchentag im Jahre 1922 mit 11 gegen 4 Stim
men abgelehnt.

Atzenhauſen, 6. Auguſt. (Schadenfeuer.) Jm Back-
haus des Gaſtwirts Storch brach Feuer aus, wodurch das Back
haus eingeäſchert wurde. Weiterer Schaden iſt nicht entſtanden.

Bremke, 6. Auguſt. (Vorſicht mit Gift!) Ein Land-
wirt in einem Nachbardorfe hatte durch einen Kammerjäger
Gift egen laſſen, um die vielen Ratten loszuwerden. Der Er-
folg war ein guter. Um nun nach längerer Zeit nochmals Gift
legen zu können, machte der Kammerjäger noch einen großen
Topf voll Gift zurecht. Dieſes ſollte der Landwirt nach einigen
Wochen auslegen. Die Frau ſtellt den Topf in ein Bört, eine
andere Frau, die zum Reinemachen kommt, findet den Topf,
denkt, es iſt altes Mehl und verfüttert es arglos an die
Schweine mit dem Erfolg, daß zwei große Schweine ſofort ein
gingen, die anderen aber alle ſchwer krank wurden. Dieſer
Vorfall lehrt wieder, daß man mit ſolch gefährlichen Sachen
doch ſehr vorſichtig ſein muß.

Saalfeld, 6. Auguſt. Vom Zuge überfahrenſ) ließ
ſich in der Nähe von Könitz die 17 Jahre alte Roſa Schmidt
aus Langenſchade, deren Verſchwinden in den letzten Tagen
hier und in der Umgebung Stoff zu allerlei Gerüchten gegeben
hat. Ein bei ihrer Leiche vorgefundener Zettel gab Aufſchluß
über die Perſönlichkeit des jungen Mädchens, das mitteilt, daß
es freiwillig in den Tod gehe.

Koburg, 6. Auguſt. (Folgen ſchwerer Zuſammen-
ſtoß zweier Radfahrer.) Tödlich verunglückt iſt in der
Nacht auf der Straße der auf ſeinem Rade heimkehrende
Zimmermann Max Reinhardt aus Breitenau bei Roda. Er
fuhr in der Dunkelheit mit dem entgegenfahrenden Landwirt
Heß aus Großwalbur derart zuſammen, daß er das Genick
brach und tot am Platze blieb.

Ratgeber für Angehörige von Geiſteskranken. Von Ober
arzt Dr. J. Enge. Zweite Auflage. 63 Seiten. Karl Mar
hold Verlagsbuchhandlung, Halle (Saale). Preis 1 M. Das
Büchlein behandelt in kurzer, gemeinverſtändlicher und anſchau
licher Weiſe Leben und Behandlung der Geiſteskranken in den
Anſtalten; dann werden Weſen und Beginn der Geiſteskrank
heiten beſchrieben. Das zweckmäßige, praktiſche Buch wird den
Angehörigen Geiſteskranker viel nützliche Aufklärung und damit
Beruhigung und Troſt verſchaffen können.

RadioEcke
Freitag, den 8. Auguſt.

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht, 4.30—6 Uhr: Konzert der
Hauskapelle.

7.80——8 Uhr Vortrag: Otto Siedel „Schiller als Spaziergänger“.
8.15 Uhr: Mozart-Abend. Geſang, Songate, Konzert, Kammer-

muſik. Vortrag vom Leipziger Muſikſchriftſteller Ernſt
Smigelski. Eugenie Wilms, Opernſängerin. Emil Luh
(Violine), Hans Hornſtein, Cello), Alex Nemeti (am
GrotrianSteinweg). Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſe
bericht.

Gralskelch und Notung beherrſchen die Schaufenſter. Die un-
glaublichſten Utenſilien und Gefäße ſtehen unter dieſen Zeichen.

Man kann ſich mit Notung die Zigarre abſchneiden, im Gral
einen fränkiſchen Zwetſchengeiſt genehmigen und mit der heiligen
Lanze in den Zähnen herumſtochern. Armer Wagner!

„Die Erlöſung des Johannes Parrieida“ betitelt ſich ein
neues, abendfüllendes Bühnenwerk von Dr. Heinrich Lilienfein,
das vom Deutſchen Nationaltheater in Weimar zur Urauffüh-
rung in nächſter Spielzeit erworben wurde. Dr. Lilienfein iſt
bekanntlich der verdienſtvolle Leiter der Geſchäfte der Deutſchen

Schillerſtiftung (Sitz in Weimarx).
t

Die „Geſellſchaft der Freunde des neuen Rußland“, deren
Ziel die kulturelle und wirtſchafthiche Verſtändigung Deutſch
lands und Rußlands bildet und deren a ſich aus
Angehörigen der verſchiedenſten Weltanſchauungslager zu
ſammenſetzt, gibt unter dem Titel „Das neue Rußland“ eine
Monatsſchrift für Kultur- und Wirtſchaftsfragen heraus. Sie
informiert durch ſachkundige Beiträge hervorragender ruſſiſcher
und deutſcher Mitarbeiter über alle Fragen der Kultur und
Wirtſchaft des neuen Rußland. Das ſoeben erſchienene
Doppelheft Nr. 3/4 enthält Beiträge von A. Lunatſcharski über
Kulturarbeit im neuen Rußland, Reichskunſtwart Dr. Erwin
Redslob, künſtleriſcher Austauſch zwiſchen Rußland und Deutſch
land, O. Kamenewa „Die Kulturbeziehungen Rußlands mit
dem Ausland“, Prof. N. Semaſchko 3 Jahre Sowjetgeſetz
gebung in einer „wunden Frage“, Dr. L. Bagotzki „Tuber-
kuloſenbekämpfung in Sowjet-Rußland, Prof. Dr. W. Weſt
phal „Zur Frage der deutſchruſſiſchen wiſſenſchaftlichen Be
ziehungen“ u. a. m. Preis für das Vierteljahresabonnement
1,50 M., für das Einzelheft 60 Pfg., für das vorliegende
Doppelheft Nr. 8/4 1 M. Veſtellungen, Proſpekte, Auskünfte
uſw. vermittelt die Geſchäftsſtelle Berlin-Pankow, Kavalier-
ſtraße 10, zu Händen von Herrn Grich Baron.

Das Reichsarbeitsblatt, Organ des Reichsarbeitsminiſte-
riums und der Reichsarbeitsverwaltung, enthält in ſeiner
16. Nummer ſeines diesjährigen Jahrganges eine ſtatiſtiſche Er
hebung über den Arbeitsmarkt im Juni 1924, Mitteilungen aus
dem Tarifweſen, eine Feſtſtellung über Streiks und Aus-
ſperrungen im Jahre 1923 und mehrere aktuelle Artikel über
Erbeichterungen in der Kapitalabfindung, Unterbringung der
zurückkehrenden Ausgewieſenen uſw. (Verlag des Reichsarbeits
blattes, Berlin SW. 11, Königgrätzer Straße 104.)
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Jahrgang 27.

Halle und Amgebung

Halle, 7. Auguſt.

Das Denkmal auf der Würfelwieſe
Auf der Würfelwieſe, hinter dem Pfälzer-Schießgraben, ſtand

bis zu Anfang des letzten Winters ein ſchlichtes Steindenkmal mit

eiſernem Gitter, das im Jahre 1814 halleſche Maurer- und
Zimmermeiſter den im Befreiungskriege gefallenen Mitarbeitern
zum ehrenden Gedächtnis geſetzt hatten. Das Denkmal ſprach in
ſeiner Einfachheit zu den Vorübergehenden und war noch jetzt,
nach mehr als 100 Jahren, ein ernſter, ſtummer Mahner an die
ruhmreiche Zeit, ähnlich der, die dem deutſchen Volke noch einmal
beſchieden ſein mag.
Vor mehr als einem halben Jahre haben unreife Burſchen,

die ihr Vaterland nicht mehr kennen wollen, ſich ſelbſt durch ihr

Betragen zu Sklaven der deutſchen Feinde machen, dieſes Ehren
mal deutſcher Handwerker umgeriſſen, ſchwer beſchädigt. Und nun
liegen die Trümmer dieſes unſcheinbaren Zeugen einer großen
Zeit zerſchlagen am Boden. Bedauerlicher Weiſe rührt niemand

eine Hand, um Abhilfe zu bringen. Jſt das in einer Stadt wie
Halle zu verſtehen Und wie eindringlich reden hier Steine zu
den Vorübergehenden! Die Denkmalsſtücke können unmöglich
liegen bleiben. Entweder werden die Teile des Denkmals er-
neuert und wieder aufgebaut, oder ſie müſſen beſeitigt werden,
was aus vaterländiſcher Geſinnung und Heimatfürſorge tief zu
beklagen ſein würde.

Hoffentlich beſinnen ſich Stadtverwaltung oder Maurer und
ZimmererJnnung in dieſem Falle, bald Wandel zu ſchaffen. Die
Koſten können nur gering ſein. Für unnötige ſtädtiſche Bau
ausführungen, Theater, Luſtbarkeiten u. a. m. iſt trotz der
ſchweren Zeiten immer noch reichlich Geld vorhanden. Q.

Chronik der Straße
Schlägereien. Selbſtmord.

Am 5. Auguſt nachmittags fand in der Reilſtraße zwiſchen
drei männlichen Perſonen eine Schlägerei ſtatt, wobei zwet
Perſonen leichte Verletzungen davontrugen. Die Beteiligten
wurden feſtgenommen und der Polizeiwache zugeführt.

Jn der Nacht zum 7. Auguſt entſtand in einer Schankwirt-
ſchaft in der Friedrichſtraße zwiſchen den Gäſten eine Schlä-
gerei. Mehrere Perſonen wurden der Polizeiwache zugeführt.
Ernſtlich verletzt war niemand.

Am 6. Auguſt wurde ein Kaufmann am Bahnhof, als er
aus einem ſich in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen aus-
ſtieg, von einem Perſonenkraftwagen erfaßt und zu Boden ge
ſchleudert, ohne aber verletzt zu werden. Der Kaufmann wird,
da das Abſteigen aus fahrendem Straßenbahnwagen verboten
iſt, zur Anzeige gebracht.

Am 6. Auguſt gegen 5 Uhr nachmittags wurde in der Saale
in der Nähe der Peißnitzbrücke die Leiche des 40jährigen Kell-
ners Fritz Köhler angeſchwemmt. Die Leiche iſt nach dem Ger-
traudenfriedhof gebracht worden. Es handelt ſich zweifellos
um einen Selbſtmord. Köhler hatte bereits in der Nacht
zum 24. Juli verſucht, ſeinem Leben durch Ertränken in der
Saale an der Peißnitzbrücke ein Ende zu ſetzen, war aber hieran
gehindert worden.

Die letzten Tage der 191ler in Köln
Karnevals Sitzung. Rheinfahrt. Abſchiedsfeier.

Der Kölner Bürger-Klub, eine der vornehmſten Geſell
ſchaften Kölns, hatte zu Ehren des Männer-Geſangvereins
Halle 1911 in den prächtigen Feſtſälen der Bürgergeſellſchaft
eine karnevaliſtiſche Feſtſitzung veranſtaltet, an der etwa 1500
bis Perſonen teilnahmen. Wer jemals den Kölner Kar-
neval miterlebt hat, der wird es begreifen, daß die Hallenſer
Gäſte nicht aus dem Staunen herauskamen. Die Karnevals-
geſellſchaft, an der Spitze ihr Präſident Maaß, eine Thpe
des echten kölniſchen Humors, leitete die Veranſtaltung. Seine
Geſellſchaft, die roten und blauen Funken, ſowie die Prinzen-
garde in ihren Trachten, boten ein farbenprächtiges Bild. Der
Hegar beininhe Humor trat bald in voller Auswirkung in ſein
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Den Höhepunkt des Humors bildete der Einmarſch
der Halleſchen Bergkapelle mit dem prächtigen
Lorbeerkranz, der dem Obermuſikmeiſter Teichmann im
„Zoo“ überreicht worden war. Stürmiſche Ovationen wurden
der Kapelle bereitet, die ihren Dank durch den Fanfarenmarſch
zum Ausdruck brachte. Die Begeiſterung wuchs immer mehr
und klang zum Schluß der offiziellen Sitzung aus in dem im
beſetzten Gebiet verbotenen Deutſchlandlied, in das die Menge
ſpontan einſtimmte

Jm Laufe des Abends fand der weihevolle Akt der gegen-
ſeitigen Ehrungen ſtatt. Der Große Kölner Klub ernannte
die Herren Nickol, Treunert und Heydrich zu Ehren-
mitgliedern. Hierbei wurde beſonders Herr Bruno Heydrich,
der lange Jahre an der Kölner Oper wirkte, gefeiert. Der
Kölner Liederkreis ernannte die Herren Nickol, Treunert,
Frenkel, Lehmann, Rauchfuß und Heydrich zu
Ehrenmitgliedern ihres Vereins und überreichte Herrn Nickol,
Treunert und Hehdrich je einen Pokal. Der Vorſitzende der
1911er, Herr Treunert, dankte für die Ehrungen und überreichte
fünf Mitgliedern des „Kölner Liederkreis“ die Urkunden der
Ehrenmitgliedſchaft. Gleichzeitig wurden der Vorſitzende des
Großen Kölner Klubs, Herr Maaß, der Vorſitzende des
Vereins der Sachſen und Thüringer, Herr Schubert, zu
Ehrenmitglieder der „1911er“ ernannt. Die HallorenDeputa-
tion überreichte dem Kölner Liederkreis zum Andenken an die
ſchönen Tage in Köln ein Schiff aus Salz. Die Halloren
wurden durch den Vorſitzenden des Großen Kölner Klubs und
durch den Vorſitzenden des Kölner Liederkreiſes beſonders ge-
feiert.

Die Rheinfahrt, auf die ſich wohl alle Teilnehmer
gefreut hatten, war einzig in ihrer Pracht und Schönheit. Der
große Dampfer „Hindenburg“, der 2500 Perſonen faßt, war
ziemlich beſetzt. Hunderte von Zuſchauern ſtanden am Rhein-
ufer und unter den Klängen der Bergkapelle trat das Schiff die
Fahrt an, die zunächſt nach Bonn führte, um die Nachzügler

Beilage zur Halleſchen Seitung
aufzunehmen. Von Bonn aus bot ſich den Augen ein herrlicher
Anblick, rechts das Bad Godesberg mit ſeinen prächtigen
Villenanlagen, links das Siebengebirge mit Königswinter und
dem wunderbaren Drachenfels. Die Fahrt ging weiter bis nach
Remagen und dann zurück nach Königswinter, wo Raſt gemacht
wurde, um den Drachenfels zu beſteigen. Gegen 288 Uhr
wurde die Heimfahrt angetreten.

So kam für die Halleſchen Sänger die Abſchiedsſtunde.
Alle Teilnehmer hatten ſich zu einer Abſchiedsfeier im Hotel
„Altes Präſidium“ eingefunden. Aufrichtige und von Herzen
kommende Worte waren es, die der Vorſitzende des Kölner
Liederkreis den Hallenſer Gäſten zum Abſchied widmete. Er
beglückwünſchte die „1911er“ zu den einzig daſtehenden Erfolg,
mit dem ſie nach Halle mit berechtigtem Stolze heimkehren
können. Herr Treunert von den 1911er dankte den Kölner
Gaſtgebern für all die ſchönen Stunden und ganz beſonders für
die herzliche Aufnahme.

Nachzutragen iſt noch, daß die Halleſche Bergka-
pelle auch am Montag unbeſchreibliche Begeiſterung in ihren
Konzerten im „Zoo“ ausgelöſt hatte. Ein prächtiger koſtbarer
Lorbeerkranz mit Widmung wurde Obermuſikmeiſter Teich
mann aus Dankbarkeit von der Direktion des „Zoo“ über-
reicht. Auch engliſche Offiziere, die in großer Zahl dem Kon
zerte beiwohnten, haben Herrn Teichmann perſönlich ihre An
erkennung für die guten Leiſtungen der Kapelle ausgeſprochen.
Als die Kapelle den „Zoo“ verlaſſen wollte, bildete die Menge
Spalier bis zur elektriſchen Bahn, ſtürmiſch bejubelt bis zur
Abfahrt.

Severings „Kinder“ als Gemeindevertreter
Aus der von der Zentrale der K. P. D., Abteilung Kom

munalpolitik, herausgegebenen „Jnſtruktion“ für die neu-
gewählten kommuniſtiſchen Gemeindevertreter uſw. geben wir
nachſtehend eine Koſtprobe:

Das Verhalten in den Sitzungen.
Das Auftreten der kommuniſtiſchen Gemeindevertreter muß

ſich von dem der Bürgerlichen und ihrer ſozialdemokratiſchen
Lakaien durchaus abheben. Für ihr Verhalten gelten die Richt
linien, die in den „Leitſätzen über die kommuniſtiſchen Parteien
und den Parlamentarismus“ enthalten ſind und von denen ins-
beſondere die folgenden Leitſätze in Betracht kommen:

„Jeder kommuniſtiſche Abgeordnete des Parlaments muß
deſſen eingedenk ſein, daß er kein Geſetzgeber iſt, der mit ande
ren Geſetzgebern eine Verſtändigung ſucht, ſondern ein Agi-
tator der Partei, der ins feindliche Lager entſandt iſt,
um dort Parteibeſchlüſſen nachzukommen. Der kommuniſtiſche
Abgeordnete iſt nicht der loſen Wählermaſſe, ſondern ſeiner
legalen oder illegalen Kommuniſtiſchen Partei gegenüber ver
antwortlich.

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten müſſen im Parlament
eine Sprache reden, die jedem einfachen Arbeiter, jedem Bauern,
jeder Waſchfrau, jedem Hirten verſtändlich iſt, ſo daß die Partei
die Möglichkeit hat, die Reden als Flugblätter herauszugeben
und ſie in den entlegenſten Winkeln des Landes zu verbreiten.

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten müſſen die Parlaments
tribünen zur Entlarvung nicht nur der Bourgeoiſie und ihrer
offenen Handlanger, ſondern auch zur Entlarvung der Sozial
patrioten, Reformiſten, der Halbheit der Politiker des „Zen-
trums“ und anderer Gegner des Kommunismus und zur breiten
Propaganda der Jdeen der 3. Jnternationale ausnützen.

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten haben ſogar in den
Fällen, wenn es ihrer nur einige im ganzen Parlament gibt,
durch ihr ganzes Betragen dem Kapitalismus gegenüber eine
herausfordernde Haltung zu zeigen. Sie dürfen nie
vergeſſen, daß nur derjenige des Namens eines Kommuniſten
würdig iſt, der nicht nur in Worten, ſondern auch in ſeinen
Taten ein Erzfeind der bürgerlichen Geſellſchaft und ihrer
fogialpolitiſchen Handlanger iſt.“

Dieſe Richtlinien gelten nicht nur für die Gemeindever-
treter, ſondern auch für die Bürgermeiſter, Stadträte, Eltern
und Mieterbeiräte uſw.

Jn welcher Weiſe ſich die Halleſchen Kommuniſten dieſe
Richtlinien zu eigen gemacht haben, zeigten ja die erſten
Sitzungen des neuen Stadtparlaments, das nun endlich von
den Moskowitern befreit iſt.

Neuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 4. bis 9. Auguſt.

Dedication of the W. L. Clements Librory. 1923. Luther,
M.: Vom unfreien Willen, herausgegeben von Gogarten. 1924.

Collins, R. M.: Catholicism and the ſecond French Republic.
1923. Piper, O. Weltliches Chriſtentum. 1924. Oppen-
heimer, F.: Wege zur Gemeinſchaft. 1924. Bernſtein, E.:
Die Berliner Arbeiterbewegung. 1924. Jahrbuch des Nord-
deutſchen Lloyd 1922/23. 1924. Zorn, Ph.: Die alte u. d. neue
Reichsverfaſſung. 1924. Chamberlaimn, J. P. Danube and
Rhine. 1923.. Lundborn, R.: Die gegenwärtigen Staaten-
verbindungen. 1921. Ball-Dreſel: Re'chsſteuergeſetze, Bd. 3.
1924. Graeffner, E. Der preußiſche Perſonalabbau. 1924.

Mahrholz, W.: Literargeſchichte und Literarwiſſenſchaft. 1923.
Feſtſchrift für Zwierzinaga. 1924 Lochner, R.: Grimmels-

hauſen. 1924. Sparmberg, P.: Vom lebenden Klopſtock. 1924.
Goethes „Fauſt“, herausgegeben von Witkowski. 1924.

Lenaus Werke, herausgegeben von Caſtle. 1911 ff. Biſchoff,
H.: Lenaus Lyrik. 1920. Wedekind, F.: Briefe. 1924.
Doucet, F. L'eſthétique de Zola. 1923. Aſin Palacios, M.:
La escatologiga muſulmang en la Diving Comedia. 1919.
Gardthauſen, V.: Das alte Monogramm. 1924. Jeſſen, P.:
Meiſter der Schreibkunſt. 1923. Pieters, A. J.: Dutch Sett-
lement. 1923. Corti, E. C.: Maximilian und Charlotte von
Mexico. 1924. Rickert, H.: Kant. 1924. Blinkenburg, A.:
E. Renan. 1923. Bouvbier, R.: Penſée d'E Mach. 1982.
Schrauf, K., Studien zur Geſchichte der Wiener Univerſität.
1904. Friſcheiſen-Köhler, M.: Bildung und Weltanſchauung.
1921. Wolfſohn, G. Jmmunität. 1924. Birk, W., und
Schall, L.: Strahlenbehandlung bei Kinderkrankheiten. 1924.

Profeſſor Dr. Hans Vaihinger, der Schöpfer der „Phi
loſophie des Als Ob“ und Begründer der Kant-Geſellſchaft, be
geht am 7. Auguſt ſein goldenes Doktorjubiläum.

Der heutige Wochenmarkt zeigte ein recht nüchternes Ge
präge. Viele Stände, namentlich auf dem Hallmarkt, waren leer
geblieben. Fleiſcher beſonders waren nur in geringer Zahl ver

Freitag, 8. Auguſt

treten, die der Käufer war auch nicht beſonders groß. m
fleiſch koſtete 1--1,20 M., Hammelfleiſch in
Schweinefleiſch 1,20--1,40 M. pro Pfund. Kalbfleßes nirgends. Der Preis für 1 Pfd. Fett oder Spegl
1,40 M. geſtiegen. Rot oder Leberwurſt gab es für
das Pfund. roß war das Angebot in Pfifferlinge
billiger als am letzten Markttage waren. Ueberall wut
Ware mit 50 Pf. pro Pfund abgegeben. Die Händler von
m üſe boten in der liebenswürdigſten Weiſe ihre
Publikum an, ohne beſondere Geſchäfte zu machen. d
kurrenz iſt zu groß. Die Preiſe für Kohl, Vohnen 6
Kohlrabi uſw. waren unverändert. Auch bei Obſt bzw. et
obſt waren im weſentlichen keine Preisveränderungen
ſtellen. Heidelbeeren allerdings mußten mit
Pfund (5 Pf. teuerer als am Sonnabend) bezahlt
Brombeeren waren mit 90 Pf. pro Pfund amKartoffeln 10 Pfd. 50 Pf. Butter und Gier boeh
bis 1,15 M. bzw. 14 Pf. pro Stück. An zwei Ständ.
auch Geflügel, im übrigen Fiſchwaren und v
dieſe in reicher Auswahl, zu kaufen.

Sonderfahrt Halle--München. Es verkehrt
Sommer Sonderzug mit Preisermäßigung am 17
von Magdeburg über Halle--Saalfeld nach München, v

mor
in Halle (Saale) Karten in beſchränkter Anzahl ab z
12 Uhr mittags verkauft werden. Abfahrt Halle
mittags, Ankunft München am 18. Auguſt vormittags 62 Bezug

Die Zahlung der Zuſatzrente für Kriegshinterbliehe r
den Monat Auguſt findet durch die Kriegshinterhſe,
Fürſorge, Kleine Steinſtraße 8, III, wie folgt ſtatt: am abends vor
tag, den 14. Auguſt, Buchſtabe A.--IL., am Freitag, den 15
Buchſtabe M. am Sonnabend, den 16 Auguſt, für die
zügler. Zahlzeit 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags d
weiskarte ſowie die Stammkartennummer iſt unbedin
bringen. Die an genannten Tagen nicht abgeholten Zuſch
können erſt bei der nächſten Monatszahlung verabfolgt de

Bund der Kinderreichen. Die Zahl der angene
Teilnehmer zum Kinderfeſt iſt ſo groß geworden, daß wir
den angemeldeten Mitgliedern niemand den Zutritt zun
garten geſtatten können, weil ſonſt Gefahr für Leib und
eintreten kann. B

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur
kahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen ſinden

Stelle keine Aufnahme Die
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Hill nachmit

Jungſtahlhelm. Die Ortsgruppe verſammelt ſich am Se in der
den 10. Auguſt zu dem Ausflug nach Zſcherben nicht un ſchlüſſe des
ſondern 2.30 Uhr nachmittags auf dem Wege, der an der Finwen
bahn nach Paſſendorf führt, Ende an der Rennbahn, Die keine
fahrerabteilung verſammelt ſich nicht auf der Rennbahr reiten. Ab
dern auf der Straße nach Nietleben, Ende an der Remh zweiten

KreisKriegerverband Halle. Der Preußjiſche 9 n h
Kriegerverband wird am 10. Auguſt auf dem „Kyffhäuf v ſhreibt
großer, eindrucksvoller Feier eine „Helden-Ehrung' eregt,innerung an die Tage der 10jährigen Wiederkehr des r ben uüſſe
bruches veranſtalten. Generalfeldmarſchall von Hin hages entt
als Ehren- Präſident des Deutſchen Kriegerbundes wird ſodann mit
Feierlichkeiten teilnehmen. Der Kreie-Kriegervberban
ſeine Vereine und deren Kameraden mit Angehöri Aus
Teilnahme an dieſer Feier hiermit nochmals ein; die beſchäftigt,
ſame Abfahrt erfolgt Sonntag früh 6.10 Uhr, Rückfahrt Franzoſen
9.37 Uhr ab BergaKelbra. Sonntagsrückfahrkarten nach Vären die
Kelbra löſen. Tageskarten für die Teilnahme auf den h hierübe:
häuſer ſind für zwei Mark bei Kamerad Herz, Leipzige Vericht üben

zu haben. rJungdeutſcher Orden. Ballei Halle. Am 10. iht ſchrei
Gepäckmarſch. Abmarſch 7 Uhr früh in Weißenfels. Vedi nen man
und Meldungen (nur Ordensbrüder) bei den Bruderſdaf Die Bl
Ballei. Bruderſchaft Halle. Der Verein ehem, Räumun
diere ladet uns zum 29. Stiftungsfeſt am 9. Aug., 7 Uhr
ein, Nichtteilnehmer an den Ballei-Wettkämpfen mit Ange das i
im Hofjäger (Kluft, Ehrenzeichen). Sämtliche umla
Zeichnungsliſten zum Antrag auf Volksentſ
über Einführung der Arbeitsdienſtpflicht werd
gehend zurück erbeten.

Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen zu Hal
Am Sonnabend, den 9. d. M. Familienſommerfeſt mit
im WeinbergReſtaurant. Von 4 Uhr nachm. ab Garten
Für Unterhaltung und Beluſtigung von Groß und h
beſtens geſorgt. Abends: Tangkränzchen. Recht zahlrei
teiligung der Kameraden mit ihren Familien wird erhpat

Der Kriegerverein Alemannia veranſtaltet am Sonn
10. d. M., 3 Uhr nachmittags im Garten des „Stadh
hauſes“ ſein diesjähriges Sommerfeſt mit Kinderbeluſt
Die Kameraden der Kriegervereine werden hietzu a
ſchaftlichſt eingeladen.

Der Kreiskriegerverband des Stadt und Saalkrei
macht auf das Sommerfeſt des Hriegervereins Alemant
am Sonntag, den 10. d. M., im Garten des „Stadh
hauſes“ ſtattfindet, beſonders aufmerkſam.

KöniginLuiſe-Vund, Orsgruppe Halle. Freitag, den
abends 825 Uhr im „Nickolaus“ cußerordentl. kurze Beſpe
Nur für Mitglieder.

Militärkonzert. Heute abend 8 Uhr nach der Rück
Köln gibt die Bergkapelle im „Städtſchützenhaus“ e
grüßungskonzert, wozu alle Muſikfreunde eingeladen

latt mein
überha

nicht übe

in bezug 9

Das Woaotffer arn Freifag: aiſe gen
Wetterdi der „HalEtigener e ää e r ek- die wollten

Das Zentrum des nördlichen Tiefs liegt heute üh Folizei
mittleren Skandinavien. Von ihm geht noch eine c ärkontr
linie aus, die über der Nordſee, Holland und Frankrei
den Pyrenäen verläuft. Jhr Vorübergang, der bei un Vie g
zu erwarten iſt, wird uns ſtärkere Bewölkung und über das 9
etwas Regen bringen. Später dürfte hoher Druck von Weinlich
her vordringen, ſo daß mit dem Eintritt ziemlich heiter em Do
trockenen ers gerechnet werden kann.

Vorausſichtliche Witterung am 8. Auguſt: Nach
gehenden leichten Regenfällen tagsüber ziemlich heitet,
geringe Wärmeänderung.

r

4
tes vor dem

durch Schinunel
ührung nur Du

Verwendung d. bewährten Einmache Hülfe
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